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M. Alorſcht weiterzuführen. Nach umſtändlichen Verhandlungen über lungen zu gemeinſamem Gebet, verbunden mit Schriftver
Politiſche Wochenüberſicht. nahm endlich Giolitti den Auftrag zur Neubildung des leſung und Predigt, fanden ebenfalls an dieſen Tagen ſtatt

Das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. auf dem Miniſteriums Die Mitglieder des neuen Kabinets wurden Neben dieſen beiden die rechte Feier des Sonntags
iſt am Dienstag in Gegenwart des Fürſten bereits genannt und das Dekret, welches die Enthebung vorbereitenden Bußtagen waren auch noch längere oder

nſehnlichen Feſt Rudini's von ſeiner Stellung genehmigt, wurde erloſſen. kürzere Bußzeiten in chriſtlichem Gebrauch es war die
verſammlung feierlich enthüllt worden. Hinſichtlich des Da ſcheinen neue Schwierigkeiten aufgetaucht zu ſein, vor ums Jahr 400 ſchon weit verbreitete vierzigtägige Faſten
National- Denkmals, welches dem erſten Kaiſer des neu Ablauf dieſer Woche iſt auf die endgültige Bildung des zeit (Quadragesima) vor Oſtern. Später geſellten ſich
erſtandenen deutſchen Reiches in der Reichshauptſtadt er Kabinets nicht zu rechnen. Infolge des Rücktritts des noch dazu die Adventszeit und im Mittelalter noch zwei
richtet werden ſoll, iſt noch ſo ziemlich Alles beim Alten. Kabinets Rudini hat auch der zum italieniſchen Botſchafter andere Bußzeiten die eine zwiſchen Oſtern und Pfingſten,
Um die Errichtung dieſes Denkmals gruppierten ſich weit in Berlin deſignierte Graf Taverna die Enthebung von die andere im Herbſt. Bei Maximus von Turin (um
ausſchauende und koſtſpielige Projekte, und diejenigen ſeinem Poſten, den er noch gar nicht angetreten hatte, Anno 450) findet ſich die erſte Spur der feierlichen Aus
welche dieſe Projekte von ſich gaben, rechneten dabei auf verlangt. zeichnung der Tage vor Weihnachten, welche der Vorbe
die Aufbringung der Mittel durch eine Lotterie, nachdem In England iſt der Wahlkampf durch den Premier reitung der Ankunft des himmliſchen Königs galten.
durch eine ſolche bereits die Gelder für die Niederlegung miniſter Lord Salisbury quaſiofftziell mit einer bedeutſamen Bußtage, welche ſich an den Wechſel der Jahreszeiten
der Schloßfreiheit beſchafft worden ſind. Eines dieſer Rede eröffnet worden. Die Rede behandelte ausſchließlich im Naturleben anſchloſſen, und den Dank für die guten
Projekte rechnete mit der Beſeitigung der Bauakademie, die innere Politik Englands namentlich wandte er ſich Gaben von oben herab zum Ausdruck bringen ſollten
eines Schinkel ſchen Werkes, und mit der Erweiterung der gegen die Beſtrebungen Irland ſelbſtſtändig zu machen. (Kogationes!) ſind bereits im Anfang des 3. Jahr-
Spree vor dem Schloſſe zu einem größeren Waſſerbecken. Man würde damit eine feindliche Inſel in Englands Flanke hunderts an der Tagesordnung geweſen. Aus ihnen ent
Dieſe Pläne bildeten kürzlich den Gegenſtand der Debatte ſtellen und gleichzeitig den religiöſen Bürgerkrieg entſachen, wickelten ſich die ſogen. „Quartembertage“ (ierteljahrs
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, zu welcher die freiſinnige denn es wurde damit verſucht werden, Ulſter zur Unter tage), ſo daß alle vier Jahreszeiten ihre Bußtage aufzu
Partei durch einen Antrag den Anſtoß gegeben hatte. würfigkeit unter die römiſche Kirche zu zwingen. Die Rede weiſen hatten Mittwoch nach Jnvokavit, Mittwoch nach
Redner aller Parteien ſprachen ſich gegen zu weit gehende wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Pfingſten, Mittwoch nach Kreuzeserhöhung (14. September)
Projekte aus, die Debatte wurde aber dadurch gegen Die Aufhebung der ruſſiſchen Getreideausfuhr- und Mittwoch nach Luzia (13. Dzbr.)
ſtandslos, daß Miniſter von Boetticher eine kaiſerliche Ka verbote wird ſich allmählich vollziehen. Zunächſt wird An dieſen vier Tagen wurde ebenſo gefaſtet wie an
binetsordre zur Kenntnis brachte, mittelſt welcher jenen die Ausfuhr von Mais und Hafer freigegeben; darauf Bußtagen und das Konzil von Mainz (Anno 813) hat
Projekten ein Ende gemacht wird. wird die Freigabe der Weizenausfuhr und ſchließlich, falls die Quatemberfaſten im fränkiſchen Reiche eingeführt. Jn

ſich die Ernteausſichten nicht verſchlechtern, wahrſcheinlich einzelnen evangeliſchen Kirchen blieb nach der umgeſtaltenden

Kyffhäuſer
von SchwarzburgRudolſtadt und einer a

Die Broſchüre des Rektors Ahlwardt „Jndenflinten“hat zu einer eingehenden Unterſuchung geführt. Ein zum 1. Juli a. St. die Roggenausfuhr. Reſormation die hergebrachte Feier der Quatember noch

großer Teil der Ahlwardt ſchen Behauptungen erwies ſich, 7 lange erhalten.h en einer jungſt vom „Reichsanzeiger“ veröffent Nachdruck verboten. Strengeren Feiertagscharakter er vorſtehend benannte
ichten Erklärung ergiebt, von vornherein als falſch. Es Bußtermine haben die ſeit der Re ormation in den einiſt das gerade derjenige Teil, der geeignet war, Beſorg Zur Geſchichte des Bußtages. zelnen proteſtantiſchen Ländern aufgekommenen Buß und

Von F. KunzeSuhl. Bettage, bei denen man einen wahrnehmbaren Unterſchied
niſſe hervorzurufen. Die Ahlwardt ſche Broſchüre hat,
was man ſo ſagt, Senſation gemacht, eine tiefer gehende
Erregung aber nicht hervorgerufen. Ernſte Bedenken hin
ſichtlich der Zuverlaſſigkeit unſerer Waffen hat die Bro einheitlichen Buß

Im Hinblick auf die gegenwärtig im Deutſchen Reichs zwiſchen außerordentlichen und jährlich wiederkehrenden zu
tage ſchwebenden Verhandlungen wegen Feſtſetzung eines machen hat. Die außerordentlichen Bußtage ſind von

tagstermins für das Deutſche Reich ſei chriſtlichen Fürſten in Zeiten allgemeiner ſchwerer Trüb
ſchüre in der Bevölkerung nicht hervorgerufen. nachſtehend in kurzen Zügen eine chronologiſche Geſchichte ſale angeordnet worden, ſo z. B. in Sachſen während der

Mit Spanien haben wir nur einen kurzfriſtigen dieſes chriſtlichen Feſttages gegeben. Belagerung von Leipzig im Jahre 1547. Jm Verlaufe
proviſoriſchen Handelsvertrag bald kommt es wohl zu Die Entſtehung der Bußtage läßt ſich mit zweifelloſer des 30jährigen Krieges ließ Kurfürſt Johann Georg I.
einer deſinitiven Verſtändigung. Die amtlichen Verhand Sicherheit bis ins graueſte Altertum verfolgen: Alle Heiden von Sachſen wegen des unſäglichen Elendes Anno 1633
lungen darüber werden im Laufe dieſer Woche eröffnet. pflegten bei einbrechenden Landesübeln beſondere Bettage einen beſonderen LandesBuß und Bettag ausſchreiben,
Die Hauptſchwierigkeit bildet die Frage der Ausfuhr des zu halten. Bei den alten Romern z. B. bezweckten ſie wie denn überhaupt ſchon ſeit 1619 wöchentliche Freitags
deutſchen Spiritus nach Spanien. Die ſpaniſche Re die erwünſchte Sühne der zürnenden Gottheiten, wenn Bußpredigten landesherrlich dort angeordnet waren.
gierung iſt nicht geneigt, die Deutſchland in dem abge große Uebel und furchteinflößende Unglücksfälle den Staat Am 17. April 1673 „hat Herzog Ernſt zu Gotha
laufenen Handelsvertrage zugeſtandenen Vergünſtigungen bedrohten oder heimſuchten. eine Verordnung wegen der monatlichen Buß- Tage und
hinſichtlich der Spriteinfuhr auch ferner zu gewähren. Während nun die Buß und Bettage der heidniſchen wöchentlichen BetStunden, mit einer Anweiſung wie es
Wenn wir dafür den höheren Zollſatz für Kork aufrecht Völker außerordentliche Sühnungen zur wirkſamen Be darbei mit Gebeten und anderen zum Gottesdienſt ge
erhalten, ſo treffen wir damit Spanien weniger, als die kämpfung des widrigen Einfluſſes dämoniſcher Mächte hörigen Stücken gehalten werden ſolle in Druck ergehen
deutſche Korfabrikation, die im Weſentlichen auf das ſpa waren, ſo hatten dieſelben dagegen für die religiöſen Be laſſen“ (Müller; Sächſ. Annales 1701. S. 506.) Jene

kenner Chriſti den Charakter kirchlich angeordneter Feſttage, Verordnung ſelbſt iſt mir nicht bekannt. Jm Folgejahre
niſche Material angewieſen iſt, da ſie gleichwertiges Material anderwärts nicht erhält. welche vorzugsweiſe den Menſchen veranlaſſen ſollen, über (1674) gab es im Kurfürſtentum Sachſen nicht mehr als

Die Gerüchte über den Tod Emin Paſchas, ſich und ſein Verhältnis zu Gott nachzudenken und Buße ſechs Bußtage.
welche jüngſt von Sanſibar herüber gemeldet wurden, zu thun, d. h. eine beſſere Sinnesänderung vorzunehmen. Als die ertragsarmen Jahre 1770—72 eine allgemeine
haben ſich nicht beſtätigt; hoffentlich beſtätigt ſich ebenſo Dem altteſtamentlichen Jſrael galt der große VerſöhnungsTeuerung veranlaßten, da begingen manche proteſtantiſchen
wenig die Kunde, daß der in ſeiner Art einzige Gelehrte tag als allgemeiner Bußtag; die an demſelben darge Länder hin und wieder die alten Quatember als feierliche
erblindet ſei. brachten Opfer galten als Dank für die göttliche Sühnung Buß und Bettage. In Preußen nahm man damals an

Die Vorlagen, betreffend die Valutaregulierung der geſamten Volksſünde (cfr. 3. Moſe 16; 16 und 29). vier Tagen eine für nötig erachtete „Beugung der Seelen
werden am Sonnabend im öſterreichiſchen Abgeordneten Das neuteſtamentliche Bundesvolk hatte wiederum andere vor, während Friedrich d. Gr. im Jahre 1773 Preußens
hauſe eingebracht. Der Finanzminiſter wird die Vorlegung Grundſätze und demnach andere Veranlaſſung zu Buße. Bußtag erſt auf zwei, ſodann auf einen verminderte
mit einer einleitenden Rede begleiten, an die ſich voraus (ckr. Matth. 4, 17; Ap Geſch. 2, 38). Mittwoch nach Jubilate. Bei Ausbruch des deutſch-fran
ſichtlich alsbald längere Debatten knüpfen werden. Die Die frühchriſtliche Kirche unterſchied regelmäßige Buß göſiſchen Krieges 1870 wurde in Preußen ein allgemeiner
Delegationen Oeſterreichs und Ungarns ſollen Anfangs eiten (dies rogatonum) und außerorordentliche für be außerordentlicher Buß und Bettag gefeiert. Selbſtver
Herbſt zuſammentreten. um das gemeinſchaftliche Budget ſonderen Notfälle (dies gupplicationum). Vielfach neigt ſtändlich wechſelt bei den außerordentlichen Bußtagen die
zu beraten. Für das Heer iſt ein Mehrerfordernis von man ſich der Anſicht zu, daß der Urſprung der chriſtlichen Zeit ihrer Feier aber auch bei den jährlich wiederkehrenden
über 4 Millionen zu erwarten Bußtage dem Biſchof Mamertus zu Vienne in Frankreich waltet bezüglich der Zahl und des Tages der Feier der

Der ungariſche Handelsminiſter von Barofß;, zu verdanken ſei, da ein derzeitiges großes Erdbeben, ſelben je nach den verſchiedenen Ländern die größte Mannig
iſt im Alter von 44 Jahren geſtorben. Baroß war der welches die Stadt erſchütterte, überhaupt eine ganze Reihe faltigkeit. Mecklenburg hat vier Bußtage (Freitag nach
populärſte Miniſter Ungarns. Aus ſeiner Initiative ging allgemeiner „Landplagen“ die erſte Veranlaſſung zur Invocavit, Karfreitag; 5. Sonntag nach Trinit. und Fr

Advent.) Hannover beachtet wiederumdie Verſtaatlichung der Eiſenbahnen und der Zonentarif biſchöflichen Anordnung gewiſſer Bettage (Rogationes) ab tag vor dem 1. Adr(Ekr. Boöhmer, Altertümer I. 146). Eine drei Bettage (Karfreitag; Mittwoch nach dem 16. Oktober
hervor, er hatte einen weſentlichen Anteil an der Schaffung gegeben habe.der neuen Handelsverträge, er war es auch, der endlich allgemeine Feier des Bußtags gebot die erſte Synode zu und Mittwoch nach dem 14. Dezember.) Zwei Bußtage

feiern: das Königreich Sachſen (Freitag vor Oculi und

energiſch an die Beſeitigung der Schiffahrtshinderniſſe auf Orleans 511. r ender Donau durch Regelung des Eiſernen Thores heran In Flandern beging man die „Rogationes“ an Freitag nach dem letzten Trinitatisſonntage)/ das Groß
trat. Sein früher Tod hat im ganzen Lande tiefe Trauer fänglich um die Oſterzeit, ſpäter jedoch kurz vor „Chriſti herzogtum SachſenWeimar Eiſenach und das Herzogtum

SachſenKoburg Gotha (Karfreitag und Freitag nach dem
hervorgerufen, die ſich namentlich auch bei der am Mitt Himmelfahrt“, um die heidniſchen Flurumgänge dieſer
woch ſtattgefundenen Leichenfeier in impoſanter Weiſe be grünenden Tage durch chriſtliche Feſte zu verdrängen; der 1. Adventſonntage) c.
kundete, Budapeſt war in Trauerſchmuck, die Börſe und Sonntag Rogate enthält noch die namentliche Erinnerung Mit einem Bußtage im Jahre begnügen ſich- das
die großen Geſchäfte waren geſchloſſen eine ungeheure an jene ſegenerflehende Bittprozeſſionen durch die Ee Großherzogtum Heſſ
Volksmenge folgte dem Zuge. meindefluren. Trinitatisſonntag), die Schweiz (Sonntag nach dem I4.Der Reſtaurateur Very und der Schriftſetzer In den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Kirche, September), das Herzogtum Braunſchweig (Mittwoch nach
Hammond, welche bei der Dynamitexploſion am Tage wo man den Sonntag als Wiederholungstermin der Auf dem 7. November), Bayern und Württemberg Sonntag
vor Beginn der Verhandlung gegen Ravachol ſchwer ver erſtehung Jeſu zu einem freudenvollen Feiertage erhob Invocavit), Preußen und Anhalt Mittwoch nach Jubilate.)
letzt wurden, ſind ihren Verletzungen erlegen und auf hatte man beſonders zwei wöchentliche Bußtage, welche Schon Jahrzehnte hindurch ſind innige Verhandlungen
Staatskoſten begraben worden. In Paris läuft übrigens auf das Leiden des Herrn bezughabend waren, zu beobachten, über einen gemeinſchaftlichen Bußtag im deutſchen Reich

das Gerücht um, daß Hammond der Urheber der Explo nämlich den Mittwoch und den Freitag. Erſterer wurde gepflogen worden doch ohne Erfolg.
ſion geweſen ſei. Zur Bekämpfung der Anarchiſten mit Hinblick auf den ſchändlichen Verrat, den Judas Jſcha gegenwärtigen Beſtrebungen der einzelnen Bundesregierungen

ſowie wegen des böſen Rats nach dieſer Richtung hin reſultatvoller ſein, um einen ein

hat ſich in Paris eine Antianarchiſtenliga gebildet, gegen rioth am Heilande geübt, ch ie ideren Bedrohungen bereits mehrere Angehörige der Anar der Phariſäer, letzterer dagegen mit Beziehung auf den heitlichen Bußtag ins Daſein zu rufen, der da möge ſein
chiſtenpartei Schutz bei der Polizei nachgeſucht haben. Kreuzestod des Herrn, den Jsraels allgemeine Herzens ein Tag „des frommen Entſchluſſes zur Tugend für Un

Das neue italieniſche Kabinet iſt noch immer nicht verſtockung herbeigeführt betend und büßend bevorzugt. gebeſſerte, zur Ermunterung für Fromme und Tugendhafte
gebildet. Die Mitglieder des Rudini ſchen Kabinets waren Bis drei Uhr nachmittags wurde an dieſen Tagen ge zur Erinnerung an das Wohl des Vaterlandes für jeden
im Amte geblieben, um die Geſchäfte bis zur Neubildung faſtet und (ausnahmsweiſe) knieend gebetet. Verſamm guten Chriſten.“



Ganz ſeid. bedruckte Vounlards 1,90 Mk.
bis 6,25 p. Met. verſ. roben und ſtückweiſe zoll und porto
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Politiſe Cagesſchan.
Deutſches Reich.Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind Freitag mit großem Gefolge in Begleitung der
Miniſter v. H e yden, Herrfurth, v. KaltenbornStachau, ſo
wie des Staatsſekretärs Frhr. v. Maltzahn nachmittags 5
Uhr bei herrlichſten Wetkter mittels Hofzuges in Stettin
eingetroffen. Zur Begrüßung auf dem Bahnhofe waren
die Spitzen der Militärbehörden anweſend. Nachdem die
Front der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie
abgeſchrikten war, begaben ſich die Majeſtäten auf der
prächtig geſchmückten Feſtſtraße unter unausgeſetzten jubeln
den Ovationen nach dem Schloſſe. Auf der Feſtſtraße
bildeten Kriegervereine mit Fahnen, ſämtliche Jnnungen
und Gewerke, Schüler und Schülerinnen Spalier. Auf
dem Denkmaleplatze hatten Mitglieder der ſtädtiſchen Ver
waltung Aufſtellung genommen. Oberbürgermeiſter Haken
hielt hier eine Begrüßungsanſprache. Jm Schloſſe wurden
der Kaiſer und die Kaiſerin von den Spitzen der Zivil
behörden der Provinz empfangen. Sämmtliche Hotels ſind
von Fremden überfüllt. Die Kaiſerin kehrt am Sonntag
nach Potsdam zurück, während der Kaiſer nach Oſtpreußen
weiterreiſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat das ihm von der
Stadt Trier angebotene Frühſtück gelegentlich ſeines Durch
rittes durch die Stadt nach der Kaiſerparade angenommen.
Es findet am 10. September, vormittags 12 Uhr, im
ZivilKaſino ſtatt.

Die türkiſche Botſchaft läßt die Nachricht von
einer Erkrankung des Sultans dementieren. Das Be
finden des Sultans ſei nie befriedigender geweſen, als im
gegenwärtigen Augenblick.

ueber den Reitunterricht der Kavallerie Ne
kruten wurden nach der Münchener „Allg. Ztg. neue
Beſtimmungen erlaſſen, welche mit dem Hergebrachten voll
ſtändig brechen und dem Reiten im freien Gelände, alſo
dem ſogenannten Kompagniereiten ein großes Gewicht
beilegen. Wenn auch der Bahnreiterei ihr volles Recht
gewahrt wird, ſo erſcheint dieſelbe doch nicht mehr als
Grundbedingung des Reitenlernens. Durch die längere
und freiere Bewegung auf dem Pferde ſoll angeſtrebt
werden, dem jungen Reiter eine gute Grundlage im Sitz
zu geben und Steifheit desſelben zu töten.

Kultusminiſter Dr. Boſſe erhielt das Groß
kreuz des königl. ſächſiſchen Albrechtsordens.

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General
v. Schweinitz, tritt am I. September d. J. von ſeinem
Poſten zurück. Zu ſeinem Nachfolger iſt Generalleutnant
Graf Wedel deſigniert.

Der Strafantrag der Firma Löwe K Co.
gegen Nektor Ahlwardt iſt Freitag eingereicht worden,
und zwar durch den perſönlich haftenden Jſidor Löwe und
den Direktor der Gewehrfabrik der Firma, Oberſtleut
nant Kühn

Es wird in Berlin und in Wien davon geſprochen,
daß Kaiſer Franz Joſef den vorjährigen Manöverbeſuch
unſeres Kaiſers erwidern und den nächſten deutſchen Waffen
übungen beiwohnen werde.

Die Abreiſe Wißmanns von Kairo nach San
ſibar iſt nunmehr auf nächſten Montag feſtgeſetzt.

Ueber die Auszeichnungen, welche dem Gefreiten
Lück von höchſter Stelle zu Teil geworden, ſind erfährt die
„Allg. ReichsKorreſpondenz“ von milftäriſcher Seite fol
gendes: „Grenadier Lück hatte ſich die Folgen ſeines Er
lebniſſes ſo zu Herzen genommen, daß er moraliſch ſehr
deprimiert war, ſo daß ſich die Folgen davon ſogar im
Dienſte zeigten. Dieſen Geiſteszuſtand mögen anonyme
Drohbriefe auch wohl Hänſeleien ſeiner Kameraden, noch
verſchärft haben. Es iſt anzunehmen, daß tieſe Sachlage
durch die Vorgeſetzten des Lück zur Allerhöchſten Kenntnis
gelangt iſt und den dem Manne gewordenen Aus eich
nungen die Abſicht einer moraliſchen Kräftigung zu Grunde
gelegen hat.

Dem „Hamb. Korr. wird anſcheinend aus halb
amtlichen Kreiſen in Sachen der Militärvorlage ge
ſchrieben: „Der Kaiſer hat ſich, wie ſchon früher erwähnt,
alle Entſcheidungen über ſchwebende militäriſche Neuerungen
und demgemäß auch über den Hauptivhalt einer neuen
Militärvorlage vorbehalten. Diejenigen ſind daher denn
auch ganz zutreffend unterrichtet, die behaupten, daß ſich
der Zeitpunkt der Einbringung noch gar nicht abſehen laſſe.“

Ausland.OeſterreichUngarn. Prinzregent Lnitpold
von Baiern iſt zum Beſuche ſeiner Schweſter, der Her
zogin von Modena, in Wien eingetroffen. Auf Wunſch
des Prinzregenfen unterblieb jeder offizielle Empfang
Freitag Vormittag ſtaltete ihm der Kaiſer einen viertel
ſtündigen Beſuch ab. Der Herzog und die Herzogin
von Cumberland werden ſpäteſtens am 16. d. Mts.
nach Kopenhagen abreiſen. Nach den bisherigen Ver
re n e auf der Fahrt nicht berührt
worden. Zur Einſchiffung nach Kopenhagen iſt eideutſcher Hafen dene Na enbeten en ar

Jtalien. Sonnabend wird das neue Kabinet,
wie aus Rom gemeldet wird endgiltig konſtituiert werden.
Bis jetzt gilt als feſtſtehend, daß Brin das Portefeuille
des Aeußern übernehmen werde, ebenſo Giolitti den Vor
ſitz und Inneres und Bonacci des Juſtizminiſterium
außerdem gilt der Eintritt Genala's, Lacava s und Sonnino's

in das Miniſterium für ſicher.
Frankreich. Die Leichenfeier für Very fand

unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Auf dem Friedhofe
wurden mehrere Reden gehalten. Der Miniſterpräſident
erklärte, die Regierung werde für die Frau und Tochter

Verys ſorgen und ſtellte die einſtimmige Verurteilung der
anarchiſtiſchen Attentate feſt. Die Bevölkerung laſſe ſich
nicht terroriſiren und die öffentlichen Gewalten werden
kein Mittel zum Schutze der Geſellſchaft vernachläſſigen.
Der Präſident des Gemeinderats dankte dem Miniſter
Loubet und fügte hinzu, der erſte Augenblick der Be
ſtürzung ſei vorüber; Jedermann ſei bereit, ſeine Pflicht
zu thun. Die franzöſiſche Kammer wird ſich ſofort
nach ihrem Wiederzuſammentritt mit den Dynamitarden
beſchäftigen. Wie man aus Paris meldet, verharrt der
Deputierte Lavy bei ſeiner Anſicht, gleich nach Wiederer
öffnung der Kammer von dem Miniſterium wegen will
kürlicher Verhaftung von Anarchiſten Rechenſchaft
zu fordern. Die Studentenſchaft der Univerſität
Nancy hat an alle europäiſche Univerſitäten, mit Aus
nahme der deutſchen, Einladungen zu den patriotiſchen
Feſtlichkeiten ergehen laſſen, welche vom 5. bis 8. Juni
(Pfingſten) gleichzeitig mit einem großen Turnfeſte ſtattfinden

ſollen. Die cezechiſchen Turnvereine beabſichtigen, wie man
aus Wien meldet, an der Feſtlichkeit in Nancy maſſenhaft
teilzunehmen. Die franzöſiſchen Bahnen haben angeblich
den czechiſchen Turnern eine 50prozentige Fahrpreis-
ermäßigung und einen gemeinſamen Ausflug nach Paris
zugeſichert. In Foyes zündeten die Anarchiſten neuer-
dings eine große Meierei in der Nähe der Stadt an.
Ganz bedeutende Kornvorräte, ſämtliche Gebäude und 600
Schafe ſind dabei verbrannt. Navachol iſt nach
Saint Etienne übergeführt worden. Der Großfürſt
Alexis iſt zum Kurgebrauch in Vichy eingetroffen.

Belgien. Die noch ſtets in Lüttich vorkommenden
Verhaftungen erwecen nun mehr wenig Jntereſſe. Der
zuletzt ve haftete Deutſche heißt Breich. Am 10. wurde ein
Packet anarchiſtiſcher Schriften in Beſchlag genommen; die
Sendung kam aus London für den jetzt wieder frei
gelaſſenen Fonteyn, der in einer Zuſchrift an die Blätter
ſeine vollkommene Unſchuld beteuert. Aus den Angaben
der Verhafteten ging hervor, daß die Anarchiſten auch
die Wohnung des Unterſuchungsrichters Lavaley zu ſprengen
beabſichtigten, der Namensähnlichkeit wegen aber das Haus
des Barons de Lavaleye, des Sohnes des bekannten Pro-
feſſors, im Auge hatten. Der Vater des in Unferſuchungs
haft befindlichen Technikers Aiméè Matthyſſen ſchreibt einem
hieſigen Blatte, daß ſein Sohn Ainéè an dem Sprengſtoff
diebſtahl auf Kohlenzeche Artiſtes garnicht beteiligt geweſen
ſei. Den betreffenden Abend hat Aimé mit ſeinem Bruder
Oskar und zwei anderen Perſonen in einem ehrenwerten
Hauſe Jemeppes verbracht. Jn der Rue Barbe dOr
wurde Mittwoch ein Arbeiter Pouille verhaftet, der dortige
Hausl ewohner mit einem Dynamitanſchlag bedroht hatte.
Puile ſoll eine von Brüſſel aus wegen Einb uchs ſteck
brieflich verfolgte Perſönlichkeit ſein. In der Maas ent-
deckte man zwei eiſerne Koffer mit 10 Kilogramm
Dynamit, welche Mathyſſen dort verſenkt. Fünfzehn
weitere Kilogramm Dynamit wurden bei dem Angeklagten
Guilnot gefunden. Ein neues Dynamitattentat
wurde gegen einen Notar in der Pot doorſtr. nachts be
gangen, ohne jedoch Unheil anzurichten. Verhaftet wurde
ein gewiſſer Bariswyb aus Freiburg i. Schweiz, welcher in
Genf wiederholt Dynamitattentate ankündigte und aus Paris,
ſpäter aus Brüſſel angekommen ſen wollte, lediglich um die
bedrohten Perſonen zu warnen.

Großbritannien und Jrland. In der nord
weſtlichen Vorſtadt von London Highgate wurde Freitag
Morgen von einem Schutzmanne in einem Graben unweit
einer großen Biauerei eine mit Schießbaumwolle und
anderen Sprengſtoffen gefüllte, mit Lunte verſehene
ovale Bombe vorgefunden. Die Lunte brannte jedoch
nicht; die Bombe wurde nach dem Hauptpolizeiamt gebracht.
Die Unterſuchung iſt im Gange.

Rußland und Polen. Das Finanzminiſterium
übergab bereits dem Senat den vom Kaiſer unterzeichneten
Ukas betreffend den Hafer-Export und den Mais-
Export zur Publizierung. Die Publizierung der Aufhebung
des Verbotes findet ſpäteſtens Sonnabend ſtatt.

Amerika. Der ſeitens Englands erfo gten Annahme
der Einladung zur bimetalliſtiſchen Konferenz wird in
Bezug auf den Beitritt der anderen Staaten eine mat
gebende Bedeutung zugeſchrieben; Oeſterreich und Italien
ſollen die Einladung bereits angenommen haben. Einer
Meldung aus San Antonio zufolge fand am 11. d. bei
Lameca ein ernſter Kampf zwiſchen den mexikaniſchen
Aufſtändiſchen unter Garza und den Negierungstruppen
ſtatt. Dieſe waren ſiegreich und hatten keine erheblichen
Verluſte; ſie ve folgten das Gros der Streitkräfte Garzas.

Eine aus Caracas eingetroffene Depeſche meldet,
daß zwei weitere Verſuche, die Negierungsgebände
mittelft Dynamitbomben in die Luft zu ſprengen,
gemacht worden ſind. Die erſten Bomben explodierten
um 7 Uhr Abends, zertrümmerten jedoch nur Fenſter
ſcheiben; die zweite Exploſion erfolgte um 8 Uhr in
dem mit Soldaten angefüllten Haupt Depot, als Präſident
Palacio eben von dem Schauplatz der erſten Exploſion
zurückkehrte. Das ganze Gebäude wurde von Grund aus
erſchüttert und alle Lichte vom Luftdruck ausgelöſcht
Ernſtliche Verwundungen ſollen nicht vorgekommen ſein.
Ein Mann wurde auf Verdacht hin verhaftet. Die Jn
ſurgenten heißt es, ſeien im Anzug auf Caracas.

Kleine Nachrichten.
-12- Geſtern wurde unter dem Vorſitz des Herzogs

von Cambridge das 47. Jahresfeſt des deutſchen Ho-
ſpitals in London begangen. An dem Feſtmahl im Hotel
Metropole nahmen der deutſche Botſchaftsſekretär Graf
Metternich, Wirkl. Geh. Legationsrat Jordan und Attaché
Graf Hatzfelo jun., der öſterreichiſche Botſchaftsrat Graf
Wydenbruck und Dr. Kraft von Liverhoff und etwa 180
andere Gäſte Teil. Der Herzog gab einen Ueberblick des
Jahres 1891, in demſelben betrugen die Einnahmen 9918
Pfd. Sterl., die Ausgaben 9801 Pfd. Sterl. Graf Metter
nich brachte einen Trinkſpruch auf den Herzog von Cambridge

aus, welcher zum 18. Male dieſem Feſte präſidiere. Von
den gezeichreten Beträgen in Höhe von 2862 Pfg. Sterl.
ſpentete Kaiſer Wilhelm 200 Pfd. Sterl., Kaiſer Franz
Joſef 50 und Herzog von Cambridge 20 Pfd. Sterl.
Die Gerüchte über ein Dynamitattentat gegen die elek
triſche Straßenbahn in Peſt, wurden hervorgerufen durch
eine auf die Schienen gelegte Blechbüchſe mit 10 Kapſeln,
die unter dem Drucke der Räder platzte. Eine gleiche Blech
büchſe wurde heute Morgen an einer Straßenecke gefunden.
Es wird ein Bubenſtreſch vermuket, da die Blechbüchſe der
einfache bei den Bahnen verwendete Gefahrſignalapparat iſt.
Die neberſchwemmungen in den MiſſouriStaaten
ſind im Wachſen. Auf faſt allen dortigen Bahnlinien iſt
der Verkehr unterbrochen. Die Ernte in Arkanſas, Miſſouri
und Louiſiang iſt faſt vollſtändig zerſtört, zahlloſe Farmen
vernichlet, Häuſer eingeſtürzt, das Vieh und Ackergerät fort
geſchwemmt. Tenneſſe, Illinois und Jowa ſind in gleicher
Weiſe, aber wicht ſo ſchwer heimgeſucht. Bei der Re
paratur eines Hauſes in Wien ſtürzte aus der Höhe des
dritten Stockwerk ein Hänggerüſt herab, auf welchem
ſich fünf Maurer kefanden. Zwei derſeben blieben ſofort
tot, die übrigen ſind ſchwer verletzt. Bei der Lidhöping
SkaraStenſtorp Eiſenbahn in Schweden ſind Unterſchla
gungen in Höhe von 80,000 Kronen entdeckt. Ein Stations
vorſteher und ein Buchhalter wurden entlaſſen und unter
Polizeiauſſicht geſtellt, der Kontroleur iſt verſchwunden.
Eine Nollſchuhbahn iſt in Buenos-Ayres eingeftürzt,
wobei 30 Menſchen getötet wurden.

Zur Tagesgeſchichte.
Benzingerode, 13. Mai. Unſerer Kirche ſind

zwei Altarſträuße von einer Unbekannten und ein Weihnachts
Transparent nach L. Rechter von den Handarbeits(Induſtrie)
Schülerinnen hier geſchenkt worden.

Blankenburg a. H., 13. Mai. Mittwoch Abend
fand unterhalb des Regenſteins, in der Nähe, wo früher
die Brockenſtedter Mihle geſtanden, ein Waldbrand ſatt.

Der Trichinenſchauer Henneberg hat in einer hieſigen
Fleiſcherei bei der Unterſuchung unter den Schweinen ein
ſtark mit Trichinen behaſtetes gefunden; die für ſolche
Fälle feſtgeſetzte Prämie von 30 Mk. wird ihm aus der
Kreiskommunalkaſſe ausgezahlt werden. Se. Königl.
Hoheit unſer Prinzregent hat das ganz vorzügliche Bildnis
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. gemalt von unſerem
Mitbürger E. Radtke, durch Kauf heute für das Herzogl.
Schloß erworben. Es wird beabſichtigt hier eine 15
Meter lange Maſchienenleiter anzuſchaffen, damit die Feuer
wehr mit dieſer an die Häuſerdächer kommen kann, was
jetzt wegen der elektriſchen Leitungsdrähte mit der vor
handenen Leiter nicht mehr möglich iſt. Am preußiſchen
Bußtage, dem II. d. M., wurde unſere Stadt von ſo
vielen Handlungsreiſenden, wie noch kein Jahr, aufgeſucht,
welche hier Geſchäfte machen wollten, da ſie in den be
nachbarten preußiſchen Ortſchaften des Feſttages wegen
nichts verdienen konnten. Auch recht erfreulich viele Touriſten
beſuchten an dem Tage unſere Stadt und deren reizende
Umgebung.

Fulda, 12. Mai. Ein großer Waldbrand vernichtete
am Sonntag Nachmittag auf dem „Stoppelberg“ bei Rhina
ca. 60 Hektar 300 Kaſſeler Acker prächtigen Buchen
und Fichtenbeſtand. Der Schaden, den dadurch der König
liche Forſtfiskus erleidet, wird auf 20000 M. geſchätzt.
Dank der Windſtille iſt der gefährdete Neukircher Gemeinde
wald verſchont geblieben Der Brand, deſſen Rauchwolken
die Gegend weit einhüllten, ſoll durch einen Reiſenden aus
Warſchau dadurch veranlaßt ſein, daß er nach dem An
zünden der Pfeife das brennende Streichholz in den dürren
Waldpolſter warf; er iſt verhaftet und ſitzt in Burghann.

Jeua, 12. Mai. Ein entfetzlicher Unglücksfall ereig
nete ſich Montag auf dem Bahnhof Schwarza. Dort war
eben die Frau des hieſigen Feldwebels Jakob mit einem
älteren Kinde in einen Eiſenbahnwagen geſtiegen, während
die Schwiegermutter mit einem etwa jährigen Kinde noch
auf dem Trittbret ſtand und das Kind hineinreichen wollte.
In dieſem Augenblick ſtieß die rangirende Maſchine gegen
den Zug, infolge des ſtarken Anpralles ſtürzte die alte Frau
mit dem Kinde herunter. Die Kleine gerieht dabei unter
die rollenden Räder, welche den Kopf vom Rumpfe trennten,
der Frau, die das Kind retten wollte, wurde die eine Hand
völlig zermalmt. Die amtliche Unterſuchung über den Vor
fall ſchwebt noch.

Von der Rhön, 13. Mai. Eine ſchreckliche Unthat
iſt auf der Landſtraße von Hilders nach Lahrbach von
Burſchen aus Hilders an dem Hildorfer Revierförſter
Schäfer verübt worden, als ſich derſelbe auf dem Wege
in ſeinen Forſt befand. Die angetrunkenen Geſellen ſchlugen
den Mann zu Boden und bearbeiteten ihn mit ihren Stöcken
ſo lange, bis ſie ihn für tot hielten. Hierauf ſchleppten
ſie den Totgeglaubten in den Chauſſeegraben und bedeckten
ihn mit am Wege liegenden Reiſigwellen. Vorübergehende
hörten das Wimmern des Unglücklichen und ſchafften ihn
in ſeine Heimat, wo er jetzt totkrank darniederliegt.

Magdeburg, 13. Mai. Mittwoch tagten hier die
Delegierten des ſeiner Zeit in Berlin begründeten Allgemeinen
deutſchen GeflügelzüchterVerbandes. Die Herren Heſchäftigten
ſich mit der Beratung der Statuten, die nach dem vorge
legten Entwurf angenommen wurden. Damit iſt der Verband
für das gan e Deutſche Reich endgültig ins Leben getreten.

Der Vorort für die nächſtjährige Verſammlung konnte noch
nicht feſtgeſetzt werden, der bisherige geſchäftsführende Aus
ſchuß wuerde mit weiteren Schritten in dieſer Angelegenheit
beauffragt.

Greiz, 13. Mai. Daß Jemand im Mai erfriert,
gehört gewiß zu den Seltenheiten. Jn der Nacht zum
Sonntag war ein hier beſchäftigter Arbeiter auf dem Heim
wege nach ſeiner I Stunden von hier entfernten Heimat
an der Straße liegen geblieben und wurde anderen Tages
vollſtändig mit Schnee bedeckt und erſtarrt aufgefunden

Leipzig, 12. Mai. Geſtern früh fand hierſelbſt
zwiſchen einem Offizier vom 106. Regiment und dem
stud, jur. Netke, Reſ.- Offizier im Schützenregiment 108,
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ein PiſtolenDuell ſtatt. Erſterer erhielt einen Schuß in
den Oberarm, letzterer in den Unterleib, an deſſen Folgen
der Student ſtarb.

Haunover, 13. Mai. Anläßlich der Feier des
25 jährigen Beſtehens der hieſigenKriegsſchule fand heute
Vormittag Appel im Hofe der Anſtalt ſtatt. Der Direktor
Major Kohlhoff hielt eine Anſprache, welche mit einem
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nachmittags finden Feſtmahle
der Offiziere und Kriegsſchüler ſtatt, Abends Aufführungen

im Odeon.
Cönnern, 13. Mai. Eine gräßliche That iſt in

unſerem ſonſt ſo friedlichen Oate verübt worden. Ein
Mann, der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, verſuchte
ſie zu töten und lauerte ihr zu dieſem Zwecke in der ver
gangenen Nacht auf. Er ſtach feine vermeintliche Frau
auch nieder, bemerkte aber dann zu ſeinem größten Schrek
ken, daß er eine Unſchuldige getroffen. Der Mann ent-
fernte ſich ſodann vom Thatorte und erhängte ſich.

Erefeld, 13. Mai. Ueber das bereits gemeldete
Brandunglück wird noch gemeldet Von dem fraglichen,
in der Poſtſtraße gelegenen Hauſe iſt das Hintergebäude
und der Dachſtuhl abgebrannt. Die auf dem Speicher
ſchlafende Ehefrau des Strumpfwirkers Droſſert iſt nebſt
6 Kindern während des Schlafens in den Flammen er
ſtickk Der Ehemann Droſſert und ein älterer Sohn ſind
ſchwer verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht worden.
Die übrigen Hausbewohner ſind alle gerettet. Die
Feuerwehr war ſofort zur Stelle. Dank ihrem Eingreifen
wurde der Brand auf den Dachſtuhl beſchränkt. Die
Urſache des Feuers iſt unbekannt.

Kaſſel, 18. Mai. Dr. Wiederholt, Inhaber der
Nervenheilanſtalt zu Wilhelmshöhe, gegen welchen am
Montag wegen ſchwerer körperlicher Mißhandlung einer
Patientin verhandelt wurde, iſt heute wegen Körperver
letzung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Wiederholt war er beſchuldigt in der von ihm geleiteten
Kuranſtalt Wilhelmshöhe eine ihm anvertraut geweſene
nervenkranke Patientin mit Ohrfeigen und Stockſchlägen
körperlich mißhandelt zu haben. Bei der Verhandlung gab
der Angeklagte die Thatſachen im allgemeinen zu, behauptet
aber, auf Grund wiſſenſchaftlicher Anſchauungen und ſeiner
Erfahrungen, einer hyſteriſch ſchwer Erkrankten gegenüber
zu deren Beſten gehandelt und mit Anwendung gelinder
Züchtigungen nur ein Heilverfahren beobachtet zu haben.
Von den beigezogenen Sachverſtändigen wurde aus wiſſen
ſchaftlichen Gründen die Anwendung ſolch ſchmerzerregender
Mittel verworfen und als ſchädlich bezeichnet. Der An
geklagte ſei darch gewiſſe Erfolge ſeiner Methode zu
ſelbſtbewußt geworden und habe auch wohl im Affekt
gehandelt.

Münſter i. W., 12. Mai. Der in Gronau Er
mordete iſt als der Händler Kurtz aus Telgte erkannt
worden. Der Mörder iſt bereits in Lonneker in Holland
ergriffen, ebenſo zwei Helfershelfer desſelben.

Stuttgart, 13. Mai. Der Ober-Rechnungsrat Dr.
Widenmeyer, Mitglied der königlichen Ober-Rechnungskam-
mer, welcher wegen eines plötzlichen Anfalls von Jrſinn
in eine Heilanſtalt gebracht wurde, verſetzte auf dem Wege
nach derſelben dem ihm begleitenden Arzte, Dr. Vilder
muth, zwei Stiche in die Bruſt. Die Verwundung des
Arztes iſt dem Vernehmen nach nicht lebensgefährlich.

München, 13. Mai Anfang September findet

Bekanntmachungen.

alberstadt.
Ich habe mich in Halberſtadt,

Heinrich-Inlinsſtraße 5, 1 Treppe, als
Spezialarzt für

Haut- und Sexual-
krankheiten, Harn- und

Blasenleiden
Allein echt in Wernigerode bei

hier eine große deutſche Brieftaubenausſtellung, ſowie ein
Brieftaubenzüchterkongreß ſtatt.

Stuttgart, 13. Mai, Das der Krone gehörige
Kaffee Bechtel iſt für 700000 Mark verkauft worden.

Köln, 14. Mai. Wie die „Köln. Volksztg.“ aus
Rolandseck meldet, hat ein Waldbrand in den v. Rath
ſchen Forſten 300 Morgen Wald vernichtet; der Schaden
iſt ſehr groß.

Metz, 14. Mai. Bei einer blutigen Schlägerei
zwiſchen Soldaten des 130. Regiments in Metz wurde
ein Soldat erſtochen, ein anderer ſchwer verwundet. Der
Mörder hat die Flucht ergriffen.

Bremerhaven, 14. Mai. Jm Dorfe Hellingſt
bei Beverſtedt wurden neun Häuſer und mehrere Vieh
ſtälle durch Feuer zerſtört. 100 Schafe und mehrere
Pferde verbrannten. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Vlotho, 12. Mai. Am Sonntag Nachmittag brannte
hier ein unmittelbar am Weſerſtrome gelegenes Stückchen
Wald nieder. Zur Bekämpfung des in dem trockenen
Mooſe und Heidekraut reichliche Nahrung findenden Feuers
mußte die freiwillige Feuerwehr von hier allamirt werden,
welcher es dann auch gelang, durch das Fällen einer An
zahl Tannen das Feuer zu löſchen, ſodaß ein am Waldes
rande liegendes Gehöft gerettet werden konnte.

Oldenburg, 10. Mai. Der in Zwiſchenbahn an
geblich Ermordete iſt ein junger Buchhändler Namens Ficken

aus Leipzig. Selbſtmord iſt nicht ausgeſchloſſen.
Leipzig, 13. Mai. Das Reichsgericht hat die Re

viſion des zum Tode verurtheilten Raubmörders Ruttke
verworfen

Königsberg i. Oſtpreußen, 10. Mai. Ueber einen
Todesfall durch Schlangenbiß wird der „Kgeb. Allg. Ztg.
berichtet: Vor einigen Tagen begab ſich der zehnjährige
Sohn eines Käthners in die Kapornſche Forſt, um Reiſig
zu ſammeln. Hierbei trat er mit dem nur mit Holzſchuhen
bekleideten Fuß auf eine Kreuzotter, welche ihn ſofort in
den Fuß biß. Nun herrſcht bei dem Landvolke der Aber
glaube daß ſich die Schlange nach dem Biſſe ſofort nach
dem nächſten Waſſergraben begiebt, um ſich hier zu ſtärten
und neues Gift zu ſammeln, wenn aber der Gebiſſene
einen ſolchen Waſſergraben früher erreicht als das Reptil,
ſo verliere das Gift in der Bißwunde die Wirkung und
bleibe gänzlich unſchädlich. Der Knabe erreichte auch in
der That früher einen Waſſergraben, natürlich ohne daß
der erwartete Erfolg eintrat; durch die Anſtrengung des
Fußes beim Laufen ſchwoll derſelbe vielmehr ſo ſchnell an,
daß der Knabe bei ſeiner Heimkehr die entſetzlichſten
Schmerzen litt. Anſtatt nun für ſofortige ärztliche Hilfe
zu ſorgen, begann man jetzt mit Hausmitteln den Fuß zu
behandeln, die natürlich gleichfalls ohne Wirkung blieben.
Nach achtzehnſtündigen qualvollen Leiden hauchte der Knabe
ſein Leben aus.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 14. Mai. Die Reichsregierung ſoll ſich

bereits mit der Frage der Berliner Weltausſtellung be
ſchäftigen. Der Plotz für dieſelbe ſoll bereits beſtimmt ſein.

-10 Die Anlage einer Rampe an der Waſſer
ſeite des königlichen Schloſſes in deſſen ganzer Länge iſt vor
einigen Tagen entgiltig beſchloſſen worden. Der Bau wird
bald in Angriff genommen werden. Ein Geſchenk,
das dem Kronprinzen an ſeinem Geburtstage ganz be
ſondere Freude bereitet hat, iſt der Schimmel „Abdul ein
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gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe

und dem Oellack eigen, vermieden wird.

feuriges ſchönes Pferd, das ſeiner Zeit mit anderen Roſſen
vom Sultan an Se. Majeſtät den Kaiſer geſandt worden
war. Der Kronprinz, ein guter Reiter, hatte ſchon lange
Freude an dem prächtigen Tiere, das ihm jetzt, nachdem es
gut zugeritten iſt, ſein Kaiſerlicher Vater als Geburtstags-
geſchenk mit neuem Zaumzeuge zum Gebrauch überwieſen
hat. Ein Berliner Kind als katholiſcher Erz-
biſchof iſt, ſo ſchreibt man, gewiß ein ſeltenes Ding. Jn-
deſſen der Erzbiſchof von St. Louis auf Mauritius, der
dort am 27. März ſein 25jähriges Biſchofsjubiläum feierte
Mſgr. Johann Gabriel Leo Meurin, wurde geboren am 23.
Juni 1825 in Berlin, wo ſein Vater Königlicher Hofrat
und Verwalter des Hauptſtempelmagazins war. Er trat
1853 in den Jeſuitenorden, wirkte ſeit 1858 als Prieſter
und Biſchof in Bombay und Puna und wurde 1857 zum
Erzbiſchof von St. Louis ernannt, wo er ein hohes Anſehen
genießt. Das neue Reichstagsgebäude ſoll bis zum
Herbſt 1894 auch im Innern vollendet ſein. Der endliche
Abſchluß der Bauausführung, welche ſeit den erſten Vor
bereitungen ſchon nahezu acht Jahre währt und im Ganzen
ſomit etwa zehn Jahre in Anſpruch nehmen dürfte, iſt um
ſo erwünſchter, als der Fortgang des demnächſt in Angriff
zu nehmenden Neubaues für das Landtagsgebäude weſent
lich von dem Zeitpunkt abhängt, zu welchem der Reichstag
ſein neues Heim am Königsplatze beziehen kann.

Ausland.Trieſt, 14. Mai. Ein Telegramm aus Sanghai
meldet: Der deutſche Dampfer „Pecking“, 1880 in England

aus Eiſen für I Million Mark gebaut, ging nach einem
Zuſammenſtoß mit einen chineſiſchen Dampfer verloren. Die
Mannſchaft und die Paſſagiere ſind gerettet.

Peſt, 14. Mai. Jn der Nähe von Fünfkirchen ging
Donnerstag Abend ein Wolkenbruch nieder. Große Waſſer
maſſen drangen in einen Schacht des Kohlenbergwerks,
21 Arbeiter ſind ertrunken. Auch im Szaboleſer Berg
werke iſt das Waſſer eingedrungen. Die Zahl der Er
trunkenen iſt unbekannt.

Warſchau, 14. Mai. Ein ſenſationeller Mord iſt
geſtern Nacht verübt worden. Die auf der Wſpolna
Straße wohnende Ballettänzerin Joſephine Gerlach wurde
von einer eleganten Dame, welche ſte häufig beſuchte, mit
Hammerſchlägen ermordet und beraubt. Die Mörderin,
welche Boguslawa Brzezicka heißt, 45 Jahre alt, ver
heiratet und Mutter von vier Kindern iſt, wurde auf der
Flucht von den allarmierten Hausbewohnern und den
herbeigerufenen Nachtwächtern ergriffen und zur Polizei
gebracht. Bei derſelben wurde ein Packet mit 4000
Rubeln, der blutige Hammer und ein Dolch gefunden.

Rom, 14. Mai. Giolitti hat in dem neuen Kabinet
endgiltig den Vorſitz und das Portefeuille des Jnnern,
Brin das Reſſort des Aeußern, Bonacci des JuſtizPorte
feuilles und Martini das Unterrichts- Miniſterium über
nommen. Die Verhandlungen über die Beſetzung der
anderen Poſten dauern fort. Man nimmt jetzt an, daß
die Konſtituierung des Kabinets am Sonntag erfolgen
werde.

Buxkin, Cheviot, Velour
ca. 140 cm breit à Mrk. 175 pfg. per Meter

verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private

BuxkinFabrikDépt Oettinger Co. Frankfurt a. M.
MuſterAuswyohl bereitwilligſt franko

Adolf Meer.

„Vnbezahlbar“
ist Oréème Grolich

n Paris 1889: Goldene Medaille-

zur Perſchönerung und Verjüngung

der Haut. Anfehlbar gegen vom
mer und Leberſleche, Mitteſſer, Uaſen

röte el. Prris 120 Mk. Grolich-

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
Creme Grolich ist ein reines in

Tiegel gefülltes weiches Seifen-nirdergelaſſen und bin käglich (mit Ans
c r T re h IIInahme des Sonntag Uachmittag) von

10—12 Ahr m. u. 3 Um.
zu ſprechen.

Dr. Reinecke.
heſſe ſeh, wie m. Krfolge
beweisen gründlich. Lin-
derung auch bei hohem
Alter. Vertrauensvolle
Leidensbeschreib. u. An-
r S Füsse Kalt, an

2

Behörden Kegegeetente Jedermann erhält weit et
zugeſandt Proſpect 2c. der neueſten, billigſten, ſolideſten

Schrei und Copir Maschinen,
Otto Steuer, Sein ehe den

Eine größere Quantität

präparat, daher Kein Geheimmittel!
Kauflich in Parfumerie- Drognenhand-

lungen änd bei Friseurs.

Gegründet 1846

c

zu Packfäſſern, 55, 65 und 75 em lang,

bekannt unter der Devige-
Ocoidit, qui non gervat,

von dem FrAnder und alleinigen Destsllateun

UNDERBERG ALBRECHIT
am Rathhause

in Rheinberg am Niederrhein,

e e e

X. R. Boltlieferant.

Empfehlenswert für jede famiſel
Wo nieht vorrätig auch zu beziehen

aus der Apotheke in Leipzig-

ſeife dazu 80 Pfg.

leh die preisgekrönte Oreme
Grolieh“, da es werthlöose Nachah-

mungen giebt.

Schkeudite.
Beim Kautfe verlange man ausdrück-

Halle a. S., 10. Mai 1892.
Ich habe mich heute als

Spezialarzt für
Chirurgie und Orthopädie
hier niedergelassen und die bisher von
Herrn Prof. Dr. Krause geleitete
hirurgiſche Privatklinit,

Magdeburger-Straße 32,
übernommen Sprechstunden daselbst

nnd

S

e e
8

werden, um damit zu räumen, billig ab
gegeben.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von
Fichten-Dielen und Kiſtenbrettern in
allen Dimenſionen. Kanthölzer nach Liſte
aus vorjährigen Hölzern können umgehend

worgens von 1I1 Uhr und nach-
Die a

2 5 Stück Würtelzucker 25 Pf. Zu haben
in jeder bess en Droguerie, Apotheke. lan

her Sebraueksin veisngyerlange Ko

hinsten, wegen ihrer leichten An
wend empfehlungswerthest. Horm. sindWeh e nene Saooharin. Probebriefehen

a 3,5 gr. o. Raffinade 50 Pf. Sac-
oharin- Tabletten Proberöhrchen à 25 Tabletten

ehe

mittags von 3 4 Uhr.
Dr. M. rukenbeng-

Verſende:

keinste Ialelbutter
geliefert werden. Auch iſt eine größere
Quantität Leiterbäume, Strecklatten,
Dach- und Krenuzlatten vorrätig
Fiskaliſche Sägemühle Elend.

Fr. Witte.

Becleutender Nebenvercienst.
Jedermann Kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung

sein er freien Zeit verdienen. Off. u. B7090 vet. Rudolf Mosse, Berlin S.- V.

in Poſtkübel, 8 Pfd. netto für 8,20 Mk.
frei durch Nachnahme

Banſemir,
Gutsbeſiher in Skoepen, Oſtpr.



Lofafes.
Am Sonntag Vormittag von 11 Uhr ab fand im

Turnlofale des hieſigen Männer Turnvereins Jnſpektion und
Vorturnerſtunde ſtatt, wozu außer den hieſigen Mitgliedern
auch Turner aus Rübeland, Wernigerode, Halberſtadt, Blan
kenburg, Weſterhauſen, Quedlinbueg, Oſchersleben u. ſ. w.
erſchienen waren. Herr Turnlehrer Platz aus
äußerte ſich als Gauturnwart in ſeiner am
Uebung gehaltenen Kritik recht befriedigend beſonders über
die Leiſtungen des hieſigen Turnvereins. Ein
liches Mahl vereinigte dieſelben zuletzt noch im Turnlokale,
wobei Herrn Saatzen für die vortrefflichen
aufmerkſame Bewirthung wiederholt wärmſter
ders Seitens der auswärtigen Theilnehmer abgeſtattet wor
den iſt.

Nachdem wir uns einige Zeit des ſchönſten Wetters
zu erfreuen gehabt, trat plötzlich am Sonntag Abend wieder
Regenwetter ein, welches recht willkommen geweſen wäre,

Montwenn nicht gerade am
elbe fiſtattgefunden hätte. Derſ

ſo günſtig au

wohl zu den beſten gerechn
Art ſtattgefunden haben. DasQuedlinburg
ſehr reichhaltig, ſondern aus dSchluße der

gemeinſchaft
Beſonders erwähnenswerth iſt

Speiſen und
Dank beſon

und von dem Auditorium, in

s, wie zu erwarten war,
cher aus den umliegenden Ortſchaf
lich ſtets die größte Kaufluſt beſitzen.

Das am Montag Abend im Nagel
geſundene Konzert der FritſcheKa

et werden, welche hier je in dieſer

mern zuſammengeſtellt und daß ſi
vorgetragen ſind, dafür bürgt der bekannte Ruf

von Fritſche, welcher auch für Pianoforte herausgegeben iſt
und von Herrn Kapellmeiſter Friſche bezogen werden kann;
ferner das große WandelPanvrama von Starke: „Das mu
ſikaliſche Jahr“, welch letzteres, ſehr geſchickt aus den bekann
teſten Voksliedern zuſammengeſtellt, beſondern Anklang fand

guten Vorträge in die heiterſte Laune verſetzt, kräſtig mit

geſungen wurde. Zahlreicher Beifall wurde der ſtrebſan
Kapelle nach Schluß jedes Vortrages zu Theil, und
dürfen überzeugt ſein, daß, wenn ſie ſich hier einmal wie
hören läßt, ihr auch ein volles Haus“ geſichert ſein dür

Am Sonntag den 15. d. M. eröffnete die „W
mühle am Barenberge“ in Clend, Beſitzer Herr Fr. Wif
ihre diesjährige Saiſon. Schon in den erſten Nachmitt
ſtunden hatte ſich eine größere Anzahl von Gäſten, be
ders aus Braunlage, Schierke und Rothehütte, eingefun
um ſich in der herrlich gelegenen Sommerfriſche zu erhe
Wer wie wir die Waldmühle kennt, dürfte aber wegen
bedeutenden Andranges nicht erſtaunt ſein, da Herr W
durch muſterhafte Wirthſchaftsführung es bekanntlich verſſ
ſeinen Gäſten den Aufenthalt in ſeinem Lokale anheim
und wünſchenswerth zu machen. Mit Genugthuung ben
ken wir viele Verbeſſerungen und Verſchönerungen der
lagen Speiſen und Getränke waren wie früher vorzügl
Wünſchen wir dem ſtrebſamen Wirth ein „volles Haus
ganzen Sommer hindurch.

ag und Dinstag Jahrmarkt
in Folge deſſen auch nicht

weil eben die Beſu
ten fehlten, welche bekannt

ſchen Saale ſtatt
pelle aus Wernigerode darf

Programm war nicht allein
en neueſten und beſten Num

e ſämmtlich äußerſt exakt
der Kapelle.

der „Fürſt Stolberg Marſch

Folge der vorhergegangenen

e

Todesanzeige.
Es hat dem Allmächtigen gefallen,

meine liebe Frau und unſere gute
Mutter, Hermine geb. Bertram,

heute Nachmittag 5 Uhr zu ſich in ſein
himmliſches Reich aufzunebmen, was wir
allen Verwandten, Freunden und Bekann
ten mit der Bitte um ſtilles Beileid
tiefbetrübt anzeigen.

Elbingerode, den 16 Mai 1892
Auguſt Haſſenderg

nebſt Kinder
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr ſtatt

Todesanzeige-
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluß entſchlief ſanft nach
nur kurzem Krankenlager heute
Morgen 7 Uhr mein lieber

Mann, unſer guter Vater und Schwie
gervater, der Bergmann Carl Köhler,
was wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid tiefbetrübt anzeigen,

Elbingerode, den 17. Mai 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nach
mittag 4 Uhr ſtatt.

Elbingerode. den 16. Mai 1892.
Zur öffentlich meiſtbietenden Verachtung

folgender Ländereien iſt Termin auf
Donnerſtag den 19. d. Mts,

Vormittags 10 Uhr,
im Rathhauſe angeſetzt

3 Morgen Ackerland am Hei mburger Wege,
am Gr. Bodenberge,

n n daſelbſt.Die näheren Bedingungen werden im Ter
mine hekannt gegeben.

Ter Magiſtrat.
Hanff,

Elbingerode, den 17 Mai 1892.
Der Abbruch der alten und Bau einer

neuen Mauer in Bruchſteinen mit verlänger
tem Cementmörtel an der Oſt und Südſeite
der hieſigen Kirche von 37 Weeter Länge und
2 Meter Duxchſchnittshöhe, reſp. 31 Meter
Länge und 1,75 Meter Durchſchnittshöhe und
Durchſchnittsſtärke von 85 emw, nebſt einzu
ügendem Treppenaufgang von 2 Meter
reite, ſoll an den Mindeſtfordernden verge

ben werden.
Geeignete Bewerber wollen ſchriftliche oder

mündliche Offerten auf hieſigem Rathhauſe
einreichen, woſelbſt auch die näheren Bedin
gungen einzuſehen ſind.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Regierungsbezirk Hildesheim
Oberförſterei Elend im Harz, Holzver

kauf, Freitag, den 20. Mai 1892, im
Holzhauſen'ſchen Gaſthauſe zu Königshof.

e c Uhr VormittagsForſtort Suſenburg Diſtrikt 220 u. Lindla
Diſtrikt 106bh (Schläge); ſowie Windbruch
gus den Schutzbezirken Elbingerode und Elend

FichtenLangnutzholz 2. Klaſſe ca. 7 fm,
3. Klaſſe 320 fm, 4. Klaſſe 1120 fm, 5.
Klaſſe 801 ſm, Derbholzſtangen 1. Klaſſe

rer a W De Klaſſe 32 rm.
ntfernung vomer a nvof Rothehütte reſp.

Ein Trauring iſt Montag Abend
verloren gegangen. Abzugeben gegen
gute Belohnung in der Exped. d. Blts.

Jee Beee

c r gS T hieranS Allgemeines AnzeigenBlattS für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſ

lichen Geräthen und Produkten,

S

t finden Anzeigen die weiteſte und vor
Der „Thier Handel wied

intereſſirenden Publikum geleſen, iſt i

Förſtereien, über ganz Deutſchla
deren Werth erhält der „Thier-H

S der Schlachthäuſer und an die Vo

bei allen Poſt- Anſtalten zu 50 Pfg.
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg.

Jn Elbingerode nimmt Abon

e

Nickel Herren-

Wecker-Uhren mit Ancregang, in jeder Lage
Grosse Auswahl in Hegatetenren

halb gegen Nachnahme oder vorherige ins
sendung des Betrages franko Versand von

e e

Volks Blatt für Land und Haus wirthſchaft
Gartenbaun, Obſt Kultur, Viehzucht und Viehha

ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken. Mühlen,

ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an Die Vorſtände

und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſinos
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen

Verlag des „Dhier-Handel,

S z Be z 2 ee

Die Uhrenfabrik
C. Jägermaa n Nachkaf.

Friedrich-Strasse No. 77, nahe Jäger-Strasse,

bestes Schweizer Fabrikat, mit Emaille-Zifferblatt und

goldenen, sitbhernen, Tatmie- und ickel-etten.
e Iüstrierter Preis-Kourant gratis und franko.

Samtliche Uhren sind sorgfältig abgezogen und regnliert. Versandt nacn Ausser-

Referenzen grössere Auswahlsendungen bereit willigst. Streng feste Preise. Die Birma

Wirchen-Chot.

Nächſte Uebung Freitag den 20
Mite. im Saale des Herrn Michelme

Alle diejenigen Schützen, welche gen

ſind, ihre Handleiſtungen an den Ki
fängen hinter den Scheiben ſelbſt
machen, werden hierdurch erſucht, St
abend den 21. d Mts. Nachmittag
Uhr, ſich beim Schützenhauſe ein zufin

Der Vorſtand

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Herrn A. Büſchel

das demſelben gehörige, Bruchſtraße 278
ſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Stallgeh
mit Scheune und Haustheil am

Sonnabend, den 21 d. Mt6
Abends S Uhr,öffentlich meiſtbietend bei wenig Anzah

unter den im Termin bekannt zu mache
Bedingungen in der Nag elſſchen Gaſt
ſchaft hierſelbſt verkauft werden.

Elbinerode, an 12 Mai 1892
H. Kohlruſt

Garnirte und ungarnirte
Damen und Kinder

Strohnhüte
empfiehlt billigſt

chen, landwirthſchaft

ndel,
theilhafteſte Verbreitung.

nur von einem kauftkräftigen, ſich
n Jagd, Forſt und landwirth

Einen beſonnd ſehr verbreitet.
ten durchandel“ für die Intereſſen

rſtände der landwirthſchaftlichen
in Preußen und
Man abonniert

pro l. Jahr. Für Jnſerate koſtet
Alle Zaſendunge n erbeten an

Wernigerode.
nements und Jnſerate on

H. Kohlruſch.

Bertha Förſte
Worlaufige Theater Anzei
Einem geehrten Publikum von Elbing

und Umgegend erlaube ich mir anzuzeigen
ich am Sonntag den 22 Mai im e
der Frau Witwe Nagel einen Cyclus

BERILIN W.
Gegründet 1866,

verkauft und versendet mit reeller jähriger Garantie 12 Theater Vorſtellungen eröffnen werde
Da meine Geſellſchaft aus guten Ki

beſteht und ich im Repertoir hauptſé
Remontoir Marke Diogène“

S S Sekundenzeiger, Zeigerstellung durch dieSilberne Herren ndor deblüsso Uhren Ia. 10 Steine mit ters e s n Novitäten zur Aufführung bringe, erlauſ
Diese Uhr ist das Beste, was in e gemacht wird, und ist mit mir an ein kunſtſinniges Publikum die

irma versehen- i ei r eSilberne Herren-Remontoir-Cylinder-Uhren mit Goldrand, 6 Steine e 20 Mk de en T m n die durn z
do. do. do. do. do. do. do. Ia. 10 do. 25 A. chen Beſuch 27 n erſ ützen ado. do. do. Ancre- do. do. do. Ia. 15 o. e S s55 x Repertoir. Operette: „Beckers
do. Damen-Remontoir mit Goldrand, 2 silberne Kapseln, 10 Steine 24 M. ſchichte“, „Der Stabstrompeter, „Ein

14 Karat. Gold-Damen-Remontoir, 10 Steine, solide Uhr e S 36 Mk. ßer Rabe Schauſpiel: „Phili
14 do. do. o. do. 16 do. extrastark 50 Mk. Velſer“, „Verlorene Chre“, „Fernando14 do. do. mit Schutzdeckel e 65 Ak fel S14 do. do. mit 8 Goldkapseln 75 150 Ak Luſtſpiel Gute Nacht, Hänschen“
14 do. do. Ancre-Herren-Remontoir, 15 Steine, offen 60 90 Mk pageno“, „Die goldene Spinne. P
14 do. do. do. do. do. mit Schutz deckel 90 150 Mk „Robert und Bertram“, „Ehrliche Arh
14 do. do. do. do. mit 8 Goldkapseln 120-—300 Mk. „Waldlieschen“. S18 do. do. do. do. do. von A. Lange Söhne, Glas- Hochachtungsvoll

hkütte b. Dresden 250 8000 A.
gehend mit Sekundenzeiger. 5 Mk.
Broncge-, Stand u. er Uhren,

Louiſe Hoeft, Direkt

Suche ſür meine Mitglieder einige
nungen. Auf Wunſch findet Vorausbe
lung ſtatt. Meldungen bitte in der
d. Blts. abzugeben.

endung des Betrages B riger Ein-
Taschen-Dhren. Bei Aufgabe von Berliner

eS

Pflanzen
Werthvolle Ergänzung jeder

Botanik, jeden Herbars!

e

Die in meinem Verlage

anerkannt beſten und natürgetreueſten

e

ab. General Regiſter über 3300
Pflanzen zu Dienſten! W S

Dei der letzten BürgerVereins-Verſ
S lung im Saale des Herrn Saatzen ſind

S ſelbſt 2 Turnerhüte abhanden gekommen
S wird erſucht, dieſelbe bei genanntem
wieder obzuliefern, widrigenfalls gerich

S Hülfe in Anſpruch genommen werden

Ein gates Pferd
ſteht zum Verkauf bei

Ernſt Hahne, Rothehüt!Bilder r
in Chromodruck

gebe ich, ſoweit überzählig,

à Tafel 5 Pfg. 2 W
H. Götz Co.,
Waftenfabrikanteon

Berlin Friedrichstr. 208.
Revolver M. 5,-— bis M. 75. (Spoeial ität)
Teschins (grösstes Sortiment) Gewehr

6,50 ba M. 50
Buftgewehre (zu Geschenk eignet)

für Bolnen u. Kugeln M. 8, bis M.as
Z agacarabin. Schrot u. Kug. 14 bis 23/- A.

Centraieuer- Doppelflinte Ia im Sohaszs

M. 34, bis S. 250,3 jahr Garantie Umntauseh vereit willige
Nachnahme oder Vorauszahlung
Iust. Prelsbüeher gratis u. franeo-

mr

r

Redaktion, Dru ngerſtein in Elbingerode Hierzu eine Beilage
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Nr. 11.
Auf meiner erſten Wathe.

Humoreske von Karl Georges.
(Schluß.)

Denn als ſie noch ausſagen wollte, daß ſie, wenn
ihr auch die heimliche Wahrnehmung dafür gefehlt habe,
ſo doch moraliſch überzeugt ſei, daß ich mich bei der Ab-
gabe des Schuſſes keineswegs in einer Sinnestäuſchung
befunden habe, da wurde ſie belehrt, das Protokoll ſei
bereits abgeſchloſſen und von ihr werde weiter nichts mehr
erbeten, als ihren Namen unter die Ausſage zu ſetzen.

Jch hatte heute nicht die Ehre, die Frau Inſpektor
als Hüterin des häuslichen Herdes zu begrüßen. Auch
Bertha war abweſend, und ſo genoß ich das Vergnügen,
die Verhandlungen mit Mathilde unter vier Augen zu
führen. Dieſer günſtige Umſtand entlockte mir die Er
klärung, daß ich, wenn ich auch in der ganzen Ange
legenheit von militäriſchen und juriſtiſchen Mißgeſchick ver
folgt ſei, mich doch von Herzen beglückwünſchen müſſe,
weil ich in meiner lieblichen Freundin eine ſo mutige Ver
teidigerin meiner Intereſſen gefunden habe, und daß ich
Zeit meines Lebens nicht aufhören werde, ihr dafür meine

wärmſten Gefühle zu weihen. Um ihr ſchon jetzt einen
Beweis meiner Verehrung zu geben, ließ ich mich, auf
die Gefahr hin, mein ängſtlich enges, ſonſt nur außer
Dienſt brauchbares Beinkleid an den gefährlichſten Stellen
zu zerſprengen, vor ihr auf ein Knie nieder und zog ihre
Hand an meine kaum von den erſten Vorboten künftigen
Mannesſchmucks gegrüßten Lipen. Aber bevor ich ſie auf
die roſigen Fingerſpitzen preſſen konnte, hatte ſie ſich ſchon
erhoben und mir das liebe Händchen mit einem heftigen
Ruck entzogen. In unnahbarer Hoheit ſtand die zierliche
Geſtalt vor mir aufgerichtet und nur das ſchelmiſche „Auf
Wiederſehen verſüßte mir in etwas das Herbe dieſes
ſchlichten Abſchieds.

Kurz darauf wurde mir gerichtlich eröffnet, daß die
Unterſuchung mit mir abgeſchloſſen werde ſolle. Das Er-
gebnis der Verhandlungen wurde mir dahin bekannt
gemacht, daß ich nach übereinſtimmender Zeugenausſage
auf Poſten widerrechtlich von meiner Waffe Gebrauch
gemacht habe. Der von mir durch eine Vernehmung des
Feſtungsgefangenen Braunsberg in Ausſicht geſtellte Ent
kaſtungsbeweis habe nicht geführt werden können, weil
Braunsberg bereits aus ſeiner Haft entlaſſen ſei. Jch
proteſtirte dagegen, daß mit deſſen Haftentlaſſung die
Möglichkeit, den Entlaſtungsbeweis zu erheben, geſchwunden
fei, und nahm im Uebrigen die Akten für geſchloſſen. Zu
einer Bitte um gelinde Beſtrafung, wie ſie von mir ver
langt wurde, ließ ich mich nicht herbei, ſondern unterſchrieb
das Protokoll ohne dieſe Floskel.

Am Nachmittag desſelben Tages benutzte ich eine
freie Stunde, um der mitfühlenden Mathilde abermals
mein Herz auszuſchütten. Ich traf ſie wiederum allein
zu Hauſe und ſprach ihr meine Freude über dieſen günſtigen
Umſtand unverhohlen aus. Sie errötete in lieblichſter
Verwirrung, als ſie erwiderte

„Wie ſteht es jetzt mit Jhrer Unterſuchungsſache?
Ich kann noch immer nicht die Hoffnung aufgeben, daß
die Stunde kommen werde, da ich Jhnen ein Rettungs
mittel bieten könnte. Die Hoffnung allein hält mich noch
hier, da mir die Eltern meine Abreiſe längſt nahe gelegt
haben. Wollte Gott, daß ich wieder ſühnen könnte, was
ich, nur von der beſten Abſicht geleitet, an Jhrem Glück
verbrach!“

„Um des Himmels willen! Kathilde, ſprechen Sie
nicht ſo tragiſch über dieſe Bagatellſache! Noch iſt ja das
letzte Wort nicht in der Angelegenheit geſprochen und das
aburteilende Standgericht muß doch nicht derſelben Anſicht,
wie das Unterſuchungsgericht ſein. Jch hoffe im Gegen
teil, daß es ſich beſſer wird unterrichten laſſen.

Ich teilte ihr nun das Reſultat der bisherigen Ver
nehmungen mit und ſprach meine Mißbilligung darüber
aus, daß jener Braunsberg nicht vernommen worden ſei.
Daran knüpfte ich eine Bemerkung, daß es mir aufgefallen,
daß ihre Freundin Bertha errötet ſei, als ſie mich bei der
Unterſuchung jener Fußſpuren beobachtet habe

Mathilde hörte mir mit der geſpannteſten Aufmerk
amkeit zu. Dann dachte ſie eine kurze Weile nach und
alsbald ſah ich es triumphierend in ihrem klugen Blauauge
aufblitzen.

„Das iſt ein Fingerzeig, wie die Sache anzufaſſen iſt,
um ſie an ein glückliches Ende zu führen rief ſie und
klatſchte freudig in die Hände. „Bertha hat etwas auf
dem Herzen, was ſie die ganze Zeit über nicht zur Ruhe
kommen läßt. Im Beſitz dieſer Ihrer Mitteilung, werde
ich nicht raſten, bis ſie mir alles gebeichtet hat“.

Ich bat um nähere Auskunft über ihre Vermutungen
und die daran ſich anlehnenden Abſichten. Aber ſie legte
den Zeigefinger auf den knoſpenden Mund und bat, jetzt
nichts weiter von ihr zu erfragen Sie werde für mich
handeln und erwarte nur eine rechtzeitige Benachrichtigung,

an welchem Tage und zu welcher Stunde das hochnot
peinliche Standgericht würde abgehalten werden. Sie ſtellte
noch die Bedingung, daß ich dieſe Mitteilung ſchriftlich an
ſie gelangen laſſe, worüber ich höchſt betreten war, wei
ich daraus folgern zu müſſen glaubte ſie wolle mir vor
ihrer Abreiſe nicht mehr die Gunſt erweiſen, in ihr liebes
Antlitz zu ſchauen. Als ich meiner Betrübnis hierüber
Worte lieh und zugleich meine Abſicht ausſprach, lieber
auf jede Rettung, als auf dieſe Augenweide zu verzichten,

Der
Fenilleton-Beilage.

I wandt noch verſchwägert.

Harz
da ſchalt ſie mich einen unverbeſſerlichen Menſchen, der es
kaum verdiene, daß man ſich um die günſtige Wendung
ſeines Geſchicks viel Mühe gebe. Aber ich flehte ſo be
weglich, daß ſie endlich nicht umhin konnte, Bedingung
gegen Bedingung gelten zu laſſen: ich ſollte ſchriftliche
Mitteilung über Ort und Stunde des Standgerichts machen,
ſie wollte mir Gelegenheit geben, ſie vor ihrer Abreiſe
noch zu ſehen und zu ſprechen.

Schon am folgenden Tage war ich in der Lage,
mein Verſprechen einzulöſen, da mir bekannt gegeben
wurde, daß am nächſten Samstag vormittags 10 Uhr im
Offiziersverſammlungs Zimmer der Jnfanteriekaſerne ſtand
gerichtlich über mich erkannt werden ſollte. Jch zeigte
dies Mathilde auf die verlangte Weiſe an und erhielt am
ſelben Tage folgendes Billet, das ich noch heute als un
ſchätzbare Reliquie aufbewahre:

„Seien Sie getroſt und guten Mutes! Es wird alles
gut werden. Mathilde.“

Der gefürchtete Tag brach an, gefürchtet von mir
trotz Mathildens zuverſichtlichen Worten. Wenn ſie ſich
nun in der Wirkſamkeit ihres Mittels täuſchte, und wenn
das verſammelte Standgericht nicht beſſer zu unterrichten
war, als das Unterſuchungsgericht was dann? Dann hatte
ich meinen Arreſt vorweg und war unfähig, Gefreiter zu
werden und die Qualifikation zum Reſerveoffizier zu er
werben. Damit aber ging ich der Vorteile verluſtig, die
ſonſt die Stellung des Einjährigfreiwilligen mit ſich zu
bringen pflegt, insbeſondere mußte ich im zweiten Halb-
jahre allen Dienſt wie die gemeinen Soldaten der Kom
pagnie thun, von Kollegien hören konnte keine Rede mehr
ſein und das ganze Jahr war ſomit für die Berechnung
der akademiſchen Studienzeit verloren. Das waren trübe
Ausſichten und die trübſelige Phyſtognomie des Winter-
tages, der ohne Unterlaß und in reichlichen Mengen Regen
mit Schnee vermiſcht vom Himmel herniederführte, war
nur zu geeignet, die Stimmung meines Gemüts noch mehr
zu verdüſtern.

Punkt zehn Uhr wurde ich in den Verſammlungsſaal
geführt und alsbald befragt, ob ich gegen die Mitglieder
des Gerichts Einwendungen zu machen habe. Ich ſah ſie
mir der Reihe nach an den vorſitzenden Hauptmann,
zwei Premierlieutenants, zwei Sekondelieutenants, zwei
Unteroffiziere und zwei Gemeine, alle im Waffenrock mit
Helm und Orden und Ehrenzeichen, die Offiziere mit
Epauletten und Schärpen. Ich hatte gegen niemand einen
Einwand zu erheben. Der Hauptmann richtete darauf an
die Mitglieder des Gerichts die vorgeſchriebene Ermahnung,
den Akten und Geſetzen gemäß Recht zu ſprechen und ſich
durch keinerlei Rückſicht von der Abgabe eines unpar
teiiſchen Richterſpruchs abhalten zu laſſen.

Mir wurde es heiß und kalt bei dieſen Vorbereitungen
Die Offiziere nahmen darauf ihrer Rangfolge ent

ſprechend an dem grünen Tiſche Platz; die beiden unteren
Richterklaſſen ſtellten ſich im Halbkreiſe daneben. Der unter
ſuchungsführende Offizier, welcher als Ankläger fungierte,
ſaß an der Spitze der grünen Tafel und verlas nun zu
nächſt den Inhalt der Akten.

Als Mathildens Ausſage an die Reihe kam, konnte
ich es nicht verhindern, daß mir eine Blutwelle jäh in die
Schläfe ſchoß, worüber die beiden Richterklaſſen der Lieut
nants ihrerſeits ein mokantes Lächeln nicht zu unterdrücken
vermochten. Am Schluß der Aktenverleſung wurde ich
gefragt, ob ich zur Sache noch etwas anzuführen habe.
Ich wies abermals darauf hin, daß mir die Erhebung
des Entlaſtungsbeweiſes unmöglich gemacht ſei, weil der
Feſtungsgefangene Braunsberg nicht vernommen worden
aber der Vorſitzende verſicherte, dieſem Umſtand würde in
der Beratung des Gerichts volle Rechnung getragen werden.
Daraufhin genehmigte und unterſchrieb ich die Verhandlung
mit wiedererweckter Zuverſicht, und ich wurde bedeutet, daß
ich entlaſſen ſei.

In dieſem Augenblick entſpann ſich vor dem Beratungs
zimmer ein heftiger Wortwechſel; gleich darauf wurde die
Thüre gewaltſam geöffnet und in dem Rahmen derſelben
erſchien Arthur Braunsberg. Er trug den vollen
ſtudentiſchen Wichs, war alſo jedenfalls ſo gekleidet, wie
er vor dem hohen Gerichtshof, ohne deſſen Würde zu be
leidigen, erſcheinen konnte. An dieſer Eigenſchaft ſeiner
Tracht hatte nämlich der vor dem Eingang des Gerichts
ſaales poſtierte Unteroffizier der mich vorgeführt hatte, ſtark
gezweifelt, und dieſer Zweifel hatte den Wortſtreit hervor
gerufen. Mit einem Wort der Entſchuldigung für den nicht
beabſichtigten Lärm trat Braunsberg jetzt näher an den
grünen Tiſch heran.

In mir dämmerte die Ahnung auf, daß hier Mathildens
Rettungsplan ſich enthüllen würde, und eine begreifliche
Neugierde feſſelte meinen Fuß an die Stätte, welche ich
füglich ſchon ſollte verlaſſen haben die allgemeine Ueber
raſchung aber, welche der Eintritt des Studenten veranlaßte,
machte es mir möglich, die nun folgenden Enthüllungen
Braunsbergs mit meinen eigenen Ohren zu hören

„Hochgeehrte Herren! Ich heiße Arthur Braunsberg,
bin 26 Jahre alt, Student der Medizin im hoffentlich
letzten Semeſter, mit dem Angeklagten bis jetzt weder ver

Ich hatte wegen eines Piſtolen
duells in dem hieſigen Staatsgefängnis eine dreimonatliche
Feſtungshaft zu verbüßen und befand mich am 19. vorigen
Monats abends zwiſchen 9 und 10 Uhr nach Vorſchrift in
meiner Zelle, als ich von ungefähr an mein Fenſter trat
und im Schein der Laterne einen einjährig-freiwilligen

ote.

Musketier auf ſeinem Poſten mit einem zarten Mägdlein
konverſieren ſah. Mich erfaßte der Nachahmungstrieb,
der, wie ſie wiſſen, meine Herren, eine ſo große Macht
in allen organiſchen Weſen ausübt. Jch ſagte zu mir
„Das will ich auch, und wenn du es willſt, ſo kannſt du
es auch!“, in welch wenigen Worten abermals ein groß-
mächtiges Geſetz ausgeſprochen iſt. Ich wußte, daß meinem
Fenſter gerade gegenüber Fräulein Bertha, die reizende Tochter

meines Cerberus, ſchmachtend nach mir herüberſah, wenn
ſie auch jetzt von meiner Perſon mangels ausreichenden
Lichtes nur vermöge einer übernatürlichen Wahrnehmungs
gabe etwas erſpähen konnte. Die langen Tage über,
welche ich in meiner Zelle zuzubringen hatte, waren von
uns zur Erfindung einer zwar ſehr einfachen, aber doch
in allem uns Wichtigen recht verſtändlichen Zeichenſprache
benützt worden, und in dieſem Jdiom hatten wir uns ſchon
ſeit geraumer Zeit gegenſeitig verſichert, daß wir ein außer
gewöhnliches Intereſſe an einander nähmen, daß wir zu
ſammen kommen müßten, daß wir uns liebten und nicht
mehr von einander laſſen könnten. Wie ich alſo den
jungen Krieger da unten und ſeine Schöne die natürliche
uns von Gott zum Austauſch unſerer Empfindungen ge
gebene Sprache reden ſah, da übermannte mich die Sehn
ſucht, ein Gleiches zu thun. Mein Fenſter war nicht ver
gittert. Ich öffnete es geräuſchlos, ein gewandter Turner-
ſchwung und ich hatte das Dachkantel erfaßt, an welchem
ich hurtigſt niederglitt. Mit drei Sprüngen war ich über
den Hof. Aber es war doch nicht ſo ſchnell geſchehen,
daß mich der Poſten nicht geſehen hätte. Denn ſein
„Halt“ und ſein Schuß hallte ſofort hinter mir drein.
Daß mich ſein grimmes Eiſen nicht noch mörderiſch von
hinten faßte, das verhinderte allein der günſtige Umſtand,
daß ſich ſofort eine Thür vor mir aufthat und alsbald
wieder hinter mir ſchloß. Ich ruhte an dem Herzen meiner
Angebetenen. „Ich liebe Dich“, raunte ich ihr zu, und
will Dich halten fürs Leben!“ „Still Geliebter!“ gab
ſie zurück, „man ſucht Dich!“ Alsbald entſtand in dem
Hofe ein Heidenlärm, da das ſämtliche Aufſichtsperſonal
ſamt dem Inſpektor ausgerückt war, um entweder in oder
außerhalb des Hofes meiner habhaft zu werden. Dieſe
allgemeine Verwirrung benutzte meine kluge Fee, mich zu
retten und mir auf einem geheimen Wege die Rückkehr
zu meiner Zelle zu ermöglichen. Daraus erklärt es ſich,
wie ich bei der allgemeinen Zimmerreviſton bereits auf
meinem Lager angetroffen wurde, und wie der Poſten
in den Verdacht kam, daß er unrechtmäßig und wider
rechtlich von ſeiner Schußwaffe Gebrauch gemacht habe.
Meine Herren, was ich that, war ein leichtſinniger Streich,
der gegen die Haftordnung verſtieß. Aber es war kein
unehrenhafter, und ich habe die moraliſche Ordnung in
nichts geſtört. Denn, wenn Sie das intereſſiert zu er
fahren, ſeit geſtern bin ich mit Einwilligung der beider
ſeitigen Eltern der Verlobte der reizenden Bertha. Jch
bitte Sie, nun auch die Ehre des Angeklagten wiederher
zuſtellen, indem Sie ihn völlig freiſprechen. Daß er ſeine
ganze Schuldigkeit und nichts als dieſe gethan hat, das
dürfte durch meine Darſtellung, die ich beſchwören kann,
erwieſen ſein.“

Die Wirkung, welche dieſe Ausſage auf den ver-
ſammelten Gerichtshof ausübte, war eine umſtürzende. Der
Hauptmann erhob ſich und mit ihm alles, was vorher
geſeſſen hatte.

„Jch erſuche Sie“, bedeutete der Vorſitzende den
unterſuchungsführenden Offizier, „die Ausſage des Studenten
Braunsberg zu Protokoll zu nehmen. Ich hebe das Stand
gericht auf und werde ſofort dem Gerichtsherrn davon
Meldung machen. Sie alle, meine Herren“, wandte er ſich
an die Mitglieder des Gerichte, „ſind entlaſſen

In dem allgemeinen Durcheinander entfernte ich mich
ſtillſchweigend, um Braunsbergs Rückkehr abzuwarten. Er
blieb nicht allzu lange und ich begrüßte ihn noch unter
dem Kaſernenthor als meinen Vetter und Befreier.

„Jſt nicht der Rede wert“, meinte er und ſchob ſeinen
Arm vertraulich unter den meinen. „Bei Fräulein
Mathilde, Herr Vetter, müſſen ſie ſich bedanken, wenn Sie
an die richtige Adreſſe gehen wollen. Sie hat meiner
Braut ſo angreifende Moralpredigten gehalten, daß wir
uns als ein Paar ganz verwerflicher Menſchen vorkommen
müßten, hätten wir nicht alles daran geſetzt, Jhre volle
Ehrenrettung zu erwirken. Nun, als Himmelslohn für
unſere gute That haben wir bereits die elterliche Erlaubnis
erhalten, unſer Verlöbnis vor den Augen der Welt nicht
weiter zu verheimlichen, oder, wenn Sie lieber wollen, die
Grundbedingung Ihrer Rettung war unſere öffentliche Ver
lobung. Auch Jhnen ſtrahlen jetzt günſtige Sterne. Nützen
Sie Jhr Glück, Herr Vetter!“

Er ſprach das letzte Wort mit ſolch bedeutungsvoller
Betonung, daß die Abſicht ſeiner Rede zu durchſichtig war,
um mir nicht ſofort eine verräteriſche Blutwelle in die
Stirne zu treiben. Ich ſtotterte eine verlegene Erwiderung.
Er lächelte mir ſchalkhaft zu und verſchwand mit den
Worten: „Jhr Horoskop ſteht günſtig, Herr Vetter!“ in
ſeiner Behauſung.

Am anderen Morgen es war ein Sonntag
that mir der Hauptmann bei Appell meine völlige Straf
loſigkeit kund und fügte gar dieſer Verkündigung eine
warme Anerkennung meines Verhaltens auf Poſten bei.
Glückſtrahlend ſuchte ich um die elfte Stunde das mir nun
ſo traute Gefängnis auf. Mathilde errötete und erbleichte
in jähem Wechſel, als ich ihre beiden Hände ergriff und
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ſie mit heißen Küſſen bedeckte. Wohl verſuchte ſie, ſich
meinen ungeſtümen Dankesäußerungen zu entziehen; aber
ich umſchloß ihre Hände nur um ſo feſter mit den meinen

„Mathilde, Sie haben geſagt, ich ſolle getroſt ſein und
guten Mutes, es werde alles gut werden. Das kann nur
ſein, wenn Sie mir dieſe liebe Hand für Zeit und Ewigkeit
überlaſſen. Willſt Du mich lieben, Mathilde, ſo wie ich
Dich mit meiner ganzen Seele umfaſſe?“

Ihr Widerſtand erſtarb in beſeligender Hingebung
mein Arm umfing die bebende zarte Geſtalt, und der erſte

Kuß durchſchauerte uns mit ahnungsvoller, ſchmerzlich ſüßer

Wonne.Aber alles auf Erden nimmt ein Ende, und ſo auch
der erſte und längſte Kuß. Der Götter Neid, welcher als
ein häßliches Ueberbleibſel aus heidniſcher Zeit der heutigen
überkommen iſt, er fügte es, das uns beiden nur zu bald
menſchliche Geſellſchaft zu teil wurde und von der Thüre
her Stimmen erklangen, die uns aus dem weltentrückten
Rauſch aufſchreckten.

„Hollah!“ rief Braunsberg, „Mars
Göttern zur Augenweide! Wir gratuliren von Herzen

Ich ſandte ihm einen bitterböſen Blick zu, der aber
ſeinen Zweck, ihn, für ſeine loſe Zunge zu ſtrafen, völlig
verfehlte. Denn er lachte mit dem heiterſten Behagen,
als er ſich mir mit der Frage zuwandte: „Nun, Herr
Vetter, bin ich ein zuverläſſiger Sterndeuter?“

„Durchaus!“ erwiderte ich raſch verföhnt, dankte ich
doch zumeiſt ihm den Mut, der mich das entſcheidende Wort
hatte ſprechen laſſen.

Mathilde nahm inzwiſchen die Glückwünſche ihrer
Freundin entgegen. Auch der Inſpektor und ſeine Gattin
gratulirten herzlich und ſprachen ihre Befriedigung darüber
aus, daß die leidige Angelegenheit dieſen günſtigen Aus
gang genommen habe. Die Frau Inſpektor ihrerſeits

ſchickte noch den Wunſch zum Himmel, daß unſere allzu
große Jugend der Verwirklichung unſerer Träume nicht

Am Wege ſtehen möchte.
Ich konnte mich nicht enthalten, mit dem Gemeinplatz

zu erwidern, daß der fragliche Mißſtand mit jedem Tage
weniger auffallend erſcheine und ſchließlich gar nicht mehr
werde in Betracht zu ziehen ſein. Von dieſem Moment
an witterte die Jnſpektorin hinter jeder meiner Aeußerungen
eine Neigung zur Jronie; ich konnte ſie auch in der That
dieſer Frau gegenüber nie ganz unterdrücken.

Seitdem ſind zwölf Jahre verſtrichen. Ich habe mir
mein eigenes Heim gegründet, in welchem Mathilde als
echte deutſche Hausfrau mit ſorgender Liebe waltet. Zwei
pausbäckige Kinder umſpielen uns, ein blonder Junge und
ein brünettes Mädchen, und benehmen jede Möglichkeit,
daß uns während der Stunden, die nicht ſtrenger Arbeit

gewidmet ſind, jemals die Zeit lang werde. Um die
ſüßen Plaudermäulchen nicht noch länger der väterlichen
Aufmerkſamkeit zu berauben ſchon ſeit geraumer Weile
nämlich geben ſie durch ungeduldiges Pochen an der ver
ſchloſſenen Thüre ihre Unzufriedenheit über die ungewohnte
Vernachläſſigung zu erkennen eile ich zum Schluſſe
und überreiche Mathilde als der erſten Leſerin mein
Manuſtript. Sie ſoll mir, ehe es in die weite Welt
geht, auch ihrerſeits beſtätigen, ob es ſe war, wie ich
ſchrieb auf meiner erſten Wache.

(Nachdruck verboten.
Die Erfindung des Halins.)

Aus dem Franzöſiſchen von Souveſtre
von R. Mäuldener.

In der Geſchichte, welche ich Euch, geliebte Leſer, er
zählen werde, handelt es ſich weder um Feen der Gewäſſer
noch um Streiche, die der Engel mit dem Schweif den
Sterblichen geſpielt, noch um das Baden der Toten im
Mondenſchein. Nein, von einer Frau, die ſchön wie ein
Engel und dabei ihrem Manne treu war. Dieſe Frau,

von edler Geburt, ſtammte aus Leonnais, ſie war an
Olivier von Kerjean verheiratet und wohnte mit ihm auf
dem Schloſſe gleichen Namens, was damals freilich nicht,

wie heute, ein Trümmerhaufen war.
Frau von Kerjean ſie hieß mit ihrem Vornamen

Francezag war wicht nur die Königin aller Schönen,
ſondern auch die Mutter der Armen, und dabei wartete
ſie, ihnen nützlich zu fein, nicht bis Unglück ſie betroffen
nein Frau Kerjean liebte die Freude der Armen, wie wir
die Sonne lieben. Sie beſuchte Haus für Haus die Tage
löhner, um ihnen mit ihrem Rate oder mit ihrer Börſe
beizuſtehen. Das Geld machte die Leute geneigt, den Rat
zu beſolgen, und die Ratſchläge lehrten ſie, das Geld
nützlich anzuwenden. Diejenigen welche keine Arbeit hatten,

gingen zum Schloſſe, und das Schloß ſtand, wie die Kirche
jedermann offen. Waren es junge Burſchen, ſo ſchickte
man ſie auf das Feld waren es junge Mädchen, ſo be

chaäſtigte man ſie in den Ställen; waren es Mütter oder
Greiſe ſo gab man ihnen Flachs oder Hede zum Spinnen.
Das Flachsgarn wurde ſoſort den geſchickteſten Webern

ergeben, die es zu Leinwand verarbeiteten, das aus
Hede geſponnene Garn hingegen diente zu nichts es ſei
denn zum Beweiſe der Mildthätigkeit der Dame Franceza.
Auch waren bald alle Boden und Keller des Schloſſes mit
dieſem Garne angefüllt

Glücklicherweiſe bi

und Venus den

lligte Herr Olivier Kerjean alles
was ſeine Frau that. Jhre Augen und ihr Herz waren

feine Augen und ſein Herz geworden. Bei allem, was ſie
that, ſagte er, ſelbſt wenn er es nicht geſehen, mit der
Sicherheit eines Mannes, der überzeugt iſt, daß ſeine teure

Ehehälfte kein Unrecht thun kann

Ballin oder Ballinn bezeichnet eine aus Linnen oder Hede
S garn gefertigte Bettdecke, deren man ſich viel in der Bretagne be

dient. Das Wort iſt ein Provinzialismus und hängt ohne Zweifel
mit Balin, Kornſiebtuch und mit Baline, Packtuch, zuſammen, zwei

Ausdrücke, welche freilich eben ſo wenig im Dietionnaire der Akade

mie zu finden ſind.
womit die Bretonen den Teufel

ihm
täuſchen wer
Glockenturme von Bervin zu fliegen anfange

reiſen, um Ludwig IV. perſönlich ſeine Huldigung dar
zubringen, und wollte ſeine Frau mitnehmen. Dieſe jedoch
erwiderte

bleibe ich hier. Was ſoll während meiner Abwesenheit aus
meinen armen Spinnerinnen und meinen Waiſen werden

ihm fleißig

Es iſt gut!
Dieſe letztere rechtfertigte ſein Vertrauen und hatte
ſelbſt einſt ſcherzend geſagt, daß ſie dasſelbe nicht

de, es ſei denn, daß der Wetterhahn auf dem

Herr von Kerjean war einſt genötigt, nach Paris zu

Wenn Du es erlaubſt, mein teurer Gemahl, ſo

Sie haben ſich einmal an meinen Schutz gewöhnt und man

6) Die Anarchiſten müſſen jede revolutionäre Bewegung
abweiſen, welche nicht die Zerſtörung der Hauptſtadt vor
bereitet.

Kein Anarchiſt darf ſich weigern, einen Dienſt zu
leiſten, wozu das Los ihn beſtimmt hat, es ſei denn, daß
er durch Krankheit verhindert wäre.

8) Kein Anarchiſt darf ohne Autoriſation der anar
chiſtiſchen Geſellſchaft ein öffentliches Amt ausüben, keiner
darf teilnehmen an einer Manifeſtation, welche den anar
chiſtiſchen Intereſſen entgegenſteht; immer wenn ſich drei
Anarchiſten vereinigen, müſſen ſie ſich mit der Revolution
beſchäftigen.

9) Alle Anarchiſten müſſen ſich unter einander genau
kennen und dürfen vor einander kein politiſches Geheimnisſchuldet den armen Unglücklichen das, was man ſie hoffen

ließ. Reiſe mithin allein nach Paris, Olyerik und kehre
bald zurück.

Herr von Kerj
als den ſeiner Frau, fügte ſich ihren Wünſchen. Er reiſte
ab, nachdem er zuvor ſeine teure Franceza gebeten hatte,

zu ſchreiben und ihre Briefe, damit ſie ſicher
ankämen, den Depeſchen des Biſchofs von SaintPol bei
zufügen.

Erſt am ſechzehnten Tage nach ſeiner Abreiſe langte
er in Paris an man machte damals noch keine großen
Tagereiſen und reiſte infolge der ſchlechten Wege nie des
Nachts.

In Paris fand Herr von Kerjean viele bretoniſche
Edelleute, wie überhaupt die Bretagne ihrer Nobleſſe wegen
ſtets berühmt geweſen iſt; leben doch in der Bretagne die
Karmaven, die ſo alt, daß eben nur der liebe Gott noch

älter) iſt.
Herr von Kerjean wurde von ſeinen Landsleuten und

von den franzöſiſchen Edelleuten mit der größten Zuver
kommenheit empfangen; nur waren alle erſtaunt darüber
daß er nicht auch ſeine Gemahlin mitgebracht hatte.

Ohne Zweifel iſt ſie irgend eine wilde Häßlichkeit,
deren er ſich ſchämt, ſagten die einen

Die anderen verſicherten, daß ſie im Gegenteile ſo
ſchön ſei, daß man ihrekwegen zu dem alten Sprichwort
des Landes: Antiquite de Penhoet, Vaillance de
Duchatel, richesse de Karman, chevalerie de Kergour-
nadech noch beaunté de Kerjean hinzuzufügen pflege.

Dann, meinten die erſteren, hat Herr von Kerjean
ſeine Frau wohl nur darum in ſeinem Schloſſe zurückge
laſſen, weil er fürchtet, ſie könnte hier einen anderen zu
ſehr nach ihrem Geſchmacke finden.

Herrn von Kerjean kamen dieſe Gerüchte zu Ohren
und er war darob nicht wenig aufgebracht. Er erklärte
öffentlich, daß er in die Ehre ſeiner Frau ein zu unbe
ſchränktes Vertrauen ſetze, um an derartige Vorſichtsmaß

regeln zu venken.
Allein die franzöſiſchen Edelleute lachten darüber.
S Gott vertraute der Eva nicht minder, als er ſie

ins Paradies ſetzte! erwiderten ſie
Franceza liebt nur mich allein beteuerte Herr

von Kerjean.
Eva, erwiderten die anderen, liebte auch nur die

erlaubten Früchte, bevor ſie die verbotenen kannte.
Herr von Kerjean ärgerte ſich über dieſes Geſchwätz

und wollte den Degen ziehen, aber die Verſtändigeren
redeten ihm zu.

Poardieu! ſagten ſie, wollen Sie klüger ſein, als
unſer Herrgott? Gott prüfte die Eva; machen Sie, Hert
von Kerjean, es ebenſo. Hier iſt Herr von Aiquillon,
der, beſſer als einer von uns er verſteht, die Schlange
zu ſpielen, laſſen Sie denſelben nach Jhrem Schloſſe ab
reiſen und wenn Dame Franceza ihm widerſterſteht, ſo
ſind wir bereit, anzuerkennen, daß ſie über jede Ver
ſuchung erhaben iſt.

Herr von Kerjean würde es vorgezogen haben, ſich
zu ſchlagen, denn er wußte, daß es zwei Dinge giebt, die
man niemals auf die Probe ſtellen ſoll Die Tugend
einer Frau und die Feſtigkeit einer neugebauten Brücke

daß er die Probe fürchte.
Vorſchlag anzunehmen un
einem Empfehlungsbrief

beſten Freund aufzunehmen. (Jortſ. folgt.)

ean, der nie einen anderen Willen hatte

Allein, wenn er ſich geweigert hätte, ſo hätte man gedacht,
Er ſah ſich alſo genötigt, den

d Herrn Aiquillon ſelbſt mit
an ſeine Frau zu verſehen,

worin er dieſer anbefahl, den Ueberbringer als ſeinen

haben. Sie dürfen nicht irgend einer ihren Abſichten wider
ſtrebenden Vereinigung angehören, aber ſie dürfen die Ge
heimniſſe der anderen im eigenen Intereſſe erforſchen, auch
die der verdächtigen Anarchiſten, die mit den bürgerlichen

Behörden in Beziehung ſtehen. Das letztere wird der
wichtigſte Dienſt ſein, den ein Anarchiſt den Genoſſen er
weiſen kann.

10) Die Anarchiſten nehmen die Reſolution mit allen
ihren Konſequenzen an und ſtellen derſelben zu Dienſten
alle ihre Fähigkeit, Energie und Kraft, welche ſie beſitzen.

Wie weiter aus Madrid mitgeteilt wird, giebt das
Material, welches dort in den letzten Tagen aus Anlaß
der zahlreichen Verhaftungen von Anarchiſten und den Haus
ſuchungen bei denſelben zu tage gefördert worden iſt, Auf
ſchluß über die intimſten Pläne der Anarchiſten, welche ſich
auf dem Boden Spaniens aus aller Herren Länder ange
ſammelt hatten, um die geſamte Kulturwelt durch ihre ge
planten furchtbaren Verbrechen in Schrecken zu ſetzen. Die
ſpaniſche Regierung glaubt den einen oder den anderen
Hauptleiter der internationalen anarchiſtiſchen Vereinigungen
in den Händen zu haben. Jn Zürich iſt ein neues anar
chiſtiſches Blatt erſchienen, betitelt- „Die freie Geſellſchaft
Organ der internationalen Sozialiſten Jm Widerſpruch
mit der Preßgeſetzgebung iſt auf dem Blatt der Drucker
nicht angegeben, als Redakteur zeichnet ein gewiſſer H.

Dietſchi. D. W.

Hierproduktion und Hierverbrauch.

Jm Jahre 1890 waren in Deutſchland 25325
Brauereien im Betriebe, davon kommen auf Bayern 6766,
Würtemberg 7 524, Baden (an Braugefäßen) 1854, Elſaß
Lothringen 212 und auf das Brauſteuergebiet (d. i. das
Deutſche Reich mit Ausſchluß der oben genannten Gebiete)
8969. Die Zahl der Brauereien nimmt allmählich ab,
weil auch hier der Großbetrieb dem kleinen und mittleren
mehr und mehr das Leben ſchwer macht.

Als Materialverbrauch der deutſchen Brauereien be
rechnet man wir folgen einer Zuſammenſtellung der
Soc. Corr. nach dem 1890er Stand der Dinge
12436 000 Doppel-gtr. Getreide, 170000 Doppelgtr
Hopfen, 71170 Doppel-Ztr. Malzſurrogate, 27 700000
DoppelZtr. Kohlen. Etwa zwei Dritteile der deutſchen
Gerſtenernte wandern in die Brauereien, das deutſche
Bierfeld wäre demnach, wenn man von 46000 ha deutſchen
Hopfenlandes 36000 als im Dienſte der deutſchen Produktion
ſtehend einſchließt, 1117418 ha groß, d. h. ſo groß, wie
die ſämmtlichen thüringiſchen Staaten zuſammen.

Hergeſtellt ſind in Deutſchland 1890791 52830000
Aus dem Ausland bezogen wir außerdem 229000,

während wir 626000 ausführten. Für den deutſchen
Konſum blieben alſo 52433 000 l übrig oder für den
Kopf der Bevölkerung 106 1.

Wenn alle Einwohner des Reichs dasſelbe tränken,
ſo würden auf jeden kommen im Jahr 28,9 Hwayeriſches
7,2 I württembergiſches, 34 badiſchee, 1,7 elſäſſtſches und
löthringiſches, 6,5 ſächſiſches, 58,1 noch nicht genanntes
deutſches und 0,5 ausländiſches. Bekanntlich aber wird
das Bier in den einzelnen deutſchen Ländern in ſehr ver
ſchiedenem Maß getrunken. Es kamen im Jahre 1890/61
auf den Kopf der Bevölkerung im Deut ſchen Reich 105,9
im Brauſteuergebiet 87,8, in Bayern 221,2, in Württemberg

173,0, in Baden 108,2, in ElſaßLothringen 63,7
Der Bierkonſum auf den Kopf der Bevölkerung iſt in

den letzten 18 Jahren gefallen in Bayern um 10 pCt.
in Württemberg um 28 pCt. dagegen geſtiegen im Brau

Jnarchiſtiſches.

präſident C

ſetzen,

der Anarchiſten in Europa vorzuſchlagen
zuführen.
folgendem
Madrid verhaſteten Anarchiſten Ferreiro gefunden worden iſt

und eventuell durch

beſteht in der Geringſchätzung des eigenen Lebens

ſoziale Revolution, keinen anderen Feind als das Kapita
und die Bourgeoiſie.

3) Die Anarchiſten können nicht einer den andern an
greifen ſie erkennen keine andere Gerechtigkeit an, als die
welche von dem Ehrentribunal von ihren Mitgliedern er
nannt, geübt wird.

des eigenen Lebens ſtets beiſpringen.

mus, und dieſe zu erſtreben, iſt die erſte Pflicht un d Ob
legenheit des Geſinnungsgenoſſen.

Franziska.

Vor längerer Zeit hörte man, der ſpaniſche Miniſter
anovas del Caſtillo beabſichtige, ſich mit den Re

gierungen der europäiſchen Großmächte in Verbindung zu
um ein internationales Vorgehen gegen die Umtriebe

Welche Abſichten die Anarchiſten haben, geht aus
Reglement hervor, welches in der Taſche des in

Die vornehmſte Eigenſchaft des Anarchiſtengenoſſen

2) Der Anarchiſt kennt kein anderes Vaterland als die

Die Anarchiſten ſind unverletzlich unter ſich und
müſſen in der Gefahr ihrem Gefährten mit Hintenanſetzung

5) Die ſoziale Revolution iſt der Zweck des Anarchis

S Olyerik der brekoniſche Name für Olivier, wie Francéza für

es Karmavans et Dieu

ſteuergebiet um 33 pCt. in Baden um 47, in ElſaßLoth
ringen um 73 und im ganzen Reich um 29 pCt. alſo
eine allmähliche Aus und Angleichung unter den deutſchen
Ländern Freilich ſchwanken die Zahlen in den einzelnen
Gegenden von Jahr zu Jahr, beſonders in Süddeutſchland
wo ſie von der Obſt und Weinernte abhängig ſind; nur
ihre Summe ſür das deutſche Reich zeigt ein ruhiges lang
ſames Anwachſen.

Ein Mittel iſt nur dann ein wirklich heilſames, ein
wahres Volksmittel, wenn es gänzlich frei von ſchäd
lichen Nebenwirkungen iſt. Unſere ſogenannten Huſten oder
Katarrhmittel von den Bonbons bis auf die Pillen haben
ausnahmslos einen ſehr nachteiligen Einfluß auf die Ver
dauung, auf den Magen oder andere Organe und
ſtiften dadurch größeren Schaden an, als ſie Nutzen
bringen können. Eine Ausnahme hiervon ſind Vayls
echte Sodener NMineral-Pastillen, die kraft
ihrer mineraliſchen Salze auch auf die Verdauung, auf Magen
und Darmfunktion einen belebenden, einen wohlthätigen Ein
fluß ausüben. Bei Huſten, Heiſerkeit, katarrhaliſchen Affek
tionen des Halſes, der Bruſt, der Lungen zum Kurgebrauch
ein anderes Mittel als Fay s ächte Sodener MineralPa
ſtillen wählen und anwenden, heisst zwecklos Geld aus
geben und sich unnötiger Qual versehafken und ſie
ertragen Fay s Paſtillen ſind in allen Apotheken und Dro
guerien à 85 Pfg. erhälichetl

t

Einer der hundert Beinamen,
bezeichnen

Die Deviſe dieſes Hauſes war

en avant. S
Angerſt eins Buchdruckerei.
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